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Donnerstag, den 3. Auguſt 1922

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
162. Jahrgang.

Tageschronit
Der weſentliche

Keichspräſidenten.

Die ablehnende Haltung in Berlin gegenüber dem Ultimatum
Poincares.

England macht den Verzicht auf ſeine finanziellen An
ſprüche von einer umfaſſenden Regelung der ganzen Schul
dvenfrage abhängig.

Außenminiſter Schanzer geht als italieniſcher Delegierter
Londoner Konferenz.

noch.

Die Faſziſten vereiteln den Generalſtreik in Jtalien.

Kein Nachgeben

ler Keichsregierung,

les Deviſenonkaufs.
Berlin ,3. Auguſt. Die Regierung trat geſtern in den

erſten Nachmittagsſtunden zu einer Beſprechung der franzö-

kg e hein tag fo m S W t t a S
bereinſtimmend ver Auffaſſung, daß nach wie vor ein

Grund zur AenderunNote g t g der Auffaſſung,
Forderungen nicht in Frage kommen könne.

Ferner fand geſtern eine
dem Reichskanzler

Ausſprache
darin überein, daß die geſpannte innere und äußere Lage

Regierung undDes Reiches
Ses

Der „Tag“ will erfahren haben, daß die

tionsleiſtungen einzuſtellen Für die iisl e zuſte ſe ſoll im Augenblicknur eine geringe Deviſenmenge zur Verfügung ſtehen

Die vorgusſichtlichen Maßnahmen Poinegres,

Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen verlaut ß dit et, daß dieMaßnahmen, die Poineare im beſetzten Gebiet plant, darin
veſtehen werden, daß Frankreich die Staatseiſenbahnen des
Deutſchen Reiches, alſo die Steuern Zölle tie Eis, und die Enahmen der Eiſenbahn-, Poſt und rtungen beſchlagnahmen laſſen will.

Jn gut unterrichteten franzöſiſchen Kreiſenzu wiſſen, daß Poincare die Weſhlegunnne P Benun33
einiger Großinduſtrieller beabſichtige, deren Beſitzungen oder
Bureaus im beſetzten Rheinland gelegen ſind oder daß er
ſogar die Beſchlagnahme von Beſitzungen deutſcher Unter-
tanen, die gegenwärtig im Elſaß und in Lothringen geduldet werden, in Ausſicht nehme. Dieſe Maßnahmen könn-
ten durch Polizeimaßnahmen im Ruhrgebiet ergänzt werden.

Frankreich organiſiert ſeine tſchechiſchen Hilfstruppen.

Prag, 3. Aug. Wie die „Tribunga“ reib sMiniſterium für nationale Verteidigung aleſgegt en
Miniſterrat vorzuſchlagen, eine erhöhte Anzahl von Offi-
tieren zu Studienzwecken ins Ausland zu ſchicken. Für
1922/23 ſollen 76 Offiziere teils nach Frankreich, teils nach
Südſlawien und Rumänien geſandt werden.üd und 9 ten Der hierfürnötige Aufwand wird auf vier Millionen Kronen eher
Die Anregung dazu geht von der franzöſiſchen Kriegs
nethode inſtruierten Lehrern verſchaffen will.

Die Berliner Preſſe zum Ultimatum.
Jn einem Leitartikel, betitelt „Die Kriſe d Repa-ratton“, nimmt das „Berl. Tagebl.“ u. a. wie Vig! Stein

zur neuen Note Poincares: Die franzöſiſche Regierung hat als
Sturmbock die Angelegenheit der Ausgleichszahlungen ge
wählt. Dieſe blitzſchnelle, alſo offenbar ſchon vorher feſt
geſetzte Rückantwort iſt womöglich in noch ſchrofferem Tone
gehalten als die erſte franzöſiſche Note Jn Wirklichkeit
kommt es Frankreich wahrſcheinlich garnicht ſo ſehr auf
Die Ausgleichszahlungen an. Es will vielmehr eine will-
r Gelegenheit ausnützen, um ſelbſtändig und ohne
Rü ſicht auf die übergeordneten Beſchlüſſe der Reparations-
kommiſſion, die ihm ſonſt Schranken auferlegt haben, und
innerhalb deren die franzöſiſchen Forderungen in der letzten
Zeit vielfach auf Widerſtand geſtoßen ſind, gegen Deutſch-
tand vorzugehen, und „Zwangsmaßnahmen“ ergreifen zu
können, über die ſich die Regierung des Herrn Poincare auch
jetzt noch in drohendes Schweigen hüllt. Die „Tägl. Rund-
ſchau ſagt: Die Berliner Börſe hat heute auf die Kata
ſtrophenpolitik Poincares ihre Antwort gegeben, indem ſie

J vie Antwort ger
Inhalt ver bayeriſchen Antwort an den

zu r 5

i vie franzöſiſche Regierung wiedergegeben wurde,nicht beſtehe und inſofern eine Vegleichung der franzöſiſchen

Reichsr 2gierung in Anbetracht des kataſtrophalen Martſturzes ſich
veranlaßt geſehen hat, den Deviſenankauf für die Repara-

bayriſchen Regierung,

Standpunkt in keiner Weiſe preis.

gemacht.

rechte der
gefordert.

in einer
perſönliche

Länder künftig unantaſtbaren
Eine Zuſammenkunft

Eine Veröffentlichung wird ſelbſtverſtändlich erſt
der Ueberreichung erfolgen.

Auch der Bauernbund für die Erweiterung
der Koglilion,

der Regierungskoglition durch Aufnahme der Bayeriſchen

Identen.

damit gerechnet,
miniſterium beſetzen wird. Als Kandidat wird Staatsrat

Dr. Meyer genannt, der als Stellvertreter des
präſidenten bisher das Juſtizreſſort leitete.

Mittelpartei dürfte das
definitive
noch aus.

e e

dü. Handelsminiſterium übernehmen. Die
Zuſtimmung der Baheriſchen Mittelpartei

die Mark in ſolchen Sprüngen ſtürzen ließ, daß weniger denn
je an Möglichkeit zu denken iſt, die franzöſiſchen Forderungen
zu erfüllen. Der „Vorwärts“ findet für Poincare die
folgenden vernichtenden Worte: Poincare hat mit ſeinem
Ultimatum die verſtändnisvolle Politik, die darauf aus-
ging, die Welt zu ſchützen, gleichſam mit einem gewaltigen
Stoß durchkreuzt. Wenn er geradezu die Abſicht gehabt hätte,
den Hyänen des Börſenſchlachtfeldes neue Beute in den
Rachen zu werfen, ſo hätte er nicht anders handeln können,
als er es mit ſeinem Ultimatum getan hat. Die „Kreuz-
Zeitung“ ſtellt im Hinblick auf den hinaufſchnellenden Dollar-
kurs feſt, daß, je rückſichtsloſer Frankreich ſeine Forderungen
einzutreiben verſucht, Deutſchland immer mehr an Zah-
lungsfähigkeit verliert, und zu Ankäufen von Deviſen für
die Reparations- und Ausgleichszahlungen unfähig gemacht
wird.

Englands bedingter Verzjicht.
Die Aufnahme in Frankreich.

Der Text der engliſchen Note, in der Balfour von
den Alliierten die Rückzahlung ihrer Schulden verlangt,
wird erſt jetzt bekannt. Vor allem erwähnenswert iſt die
Bezugnahme auf die Reparationen, die eng mit den Schulden
der Alliierten verhunden ſind. Großbritannien würde ſich,
ſo heißt es in der Note, zur Aufgabe aller weiteren An
ſprüche auf die deutſchen Reparationsleiſtungen und aller
Forderungen auf Rückzahlung der Schulden ſeiner Ver-
bündeten verſtehen, falls ein ſolcher Verzicht den Teil eines
allgemeinen Planes bilde, der ſich mit dem großen Problem
im ganzen befaſſe und zu einer befriedigenden Löſung ge-
lange. Nach Meinung der britiſchen Regierung wäre eine
allgemeine Regelung von größerem Wert für die Menſchheit
als irgendwelche Gewinne, die ihr aus einer erfolgreichen
Erzwingung vertraglicher Verpflichtungen erwachſen könnten.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Star“ ſchreibt: Jn
diplomatiſchen Kreiſen Englands werde geäußert, daß die
Balfournote weder eine verſchleierte Aufforderung an die
amerikaniſche Regierung ſei, die britiſchen Schulden zu
annullieren, noch eine Drohung an die Adreſſe der Alliierten,
daß ſie ihre finanziellen Verpflichtungen de müßten.
Die engliſche Regierung ſei bereit, die franzöſiſchen Schulden
zu annullieren, vorausgeſetzt, daß ein gleicher Schritt bezüg-
lich der Reparationsſumme erfolgt. Balfour habe beſonderen
Wert darauf gelegt, den Eindruck zu vermeiden, als ob
Großbritannien die Zahlung ſeiner Schulden an Amerika

Die Grabſchrift der Erfüllungspolitik-

München, 3. Auguſt. Die Antwort des bayriſchen
I Miniſterpräſidenten auf den Brief des Reichspräſidenten
ging Mittwoch abend durch beſonderen Kurier nach Ber-

lin ab und wird Donnerstag vormittag von dem bayriſchen
FGeſandten überreicht werden. Das Schreiben iſt in verſöhn-

Der Zuſammentritt des Ausnahmegerichtshofes verzögert ſich lichem Tone gehalten: gibt aber inhaltlich den bayeriſchen

Die Zurückziehung der bayeriſchen Verordnung wird von
der Garantierung der JZuſtiz- und Polizeihoheit abhängig ſeine Jnduſtrien.

Ferner wird darüber hinaus die Sicherſtellung der Hoheits-
Weiſe

zwiſchen dem
h Reichspräſidenten Ebert und Miniſterpräſident Graf Lerchen-
feld ſoll die Beſeitigung der beſtehenden Differenzen an-]

Die Beratungen über das Utimatum, Einſtellung

Elſaß.

nien, die zukunftsreiche Quellen der
waren.

Mittelpartei einverſtanden zu ſein und zwar noch vor der
Abſendung der bayeriſchen Antwortnote an den Reichspräſi-

Ob die Verhandlungen, wie angeſtrebt wird, nochz NoSchiffezum Abſchluß gebracht werden können und ob ſie tatſächlich vhiff
ſeine

I Jnduſtrien (z.
ſteht

Die „Voſſ. Ztg.“ bringt in ihrer Abendausgabe vom
1. Auguſt unter der Ueberſchrift „Wer hat die Mark ent-

Iwertet?“ als objektive Antwort eine Reihe von Sätzen des
zuſummenkunft zwiſchen Ebert und ſerchenfeſd?

gleichem Atem den Zuſammenhang zwiſchen Erfüllungspolitik
amerikaniſchen Pazifiſten Norman Angell und beſtreitet in

und Markentwertung. Die Sätze Norman Angells lauten
(ſie beziehen ſich auf den Friedensvertrag):

Er raubt Deutſchland, mehr als der Eiſenerze, von
denen ſeine Jnduſtrie abhing.

Infolge von Uebertragung der Kohlenfelder und der
Forderung großer Lieferungen bleibt Deutſchland kaum ge

gügend Kohle für den Hausbrand und praktiſch nichts für

Er beraubt das Land ſeiner hauptſächlichſten Zinkvor-
kommen.

Er beraubt Deutſchlands wichtiger Kalifundſtätten im

Er beraubt Deutſchland großer, land wirtſchaftlicher nutz-
barer Flächen, die früher einen Ueberſchuß an Nahrungs-

nach Imitteln ergaben.
Er beraubt Deutſchland all ſeiner überſeeiſchen Kolo-

Rohſtoffbeſchaffung

Er beraubt Deutſchland der gemeinſam mit anderen
München 3. Auguſt. Jm Laufe des geſtrigen Tages Nationen gehabten Nutzungsrechte in Marokko und anderen
iſt in der politiſchen Lage inſofern eine Aenderung einge-
treten, als ſich der Bayeriſche Bauernbund nunmehr grund
ſätzlich bereiterklärt hat, mit einer ſofortigen Erweiterung

I Gebieten.
Er beraubt Deutſchland ſeiner Niederlaſſung in China.
Er beraubt Deutſchland großer Mengen des rollenden

Beſtandes ſeiner Eiſenbahnen.
Er beraubt Deutſchland all ſeiner großen ſeegehenden

und kann es zwingen, während mehrerer Jahre
Schiffsbauerzeugniſſe den Alliierten auszuliefern.

Er ſtellt ſeine hauptſächlichſten Waſſerſtraßen und ſeinen
Verkehr unter die Kontrolle der Alliierten.

Einer Münchener Meldung des „B. T.“ zufolge wird
daß die Bayeriſche Volkspartei das Juſtiz

Er verſperrt den unmittelbaren Verkehr zwiſchen
Deutſchland und Rußland, da das Memelgebiet zu dieſem

iniſter Zwe r en Alliie annektiert wurde.Miniſter Zwecke von den Alliierten annektie
Die Bahyeriſcheß r unterſtellt einzelne der bisher wichtigſten deutſchen

B. Synthetiſche Farben und Chemikalien,
Steinkohlenteer-Derivate) Anſprüchen der Alliierten, die

ihnen in großem Umfange eine Kontrolle des deutſchen
Handels in dieſen Dingen ermöglichen werden.

Er liquidiert alle deutſchen Handelsunternehmungen
in feindlichen Ländern und den deutſchen Kolonien und
unterſtellt Deutſchlands auswärtigen Handel in ausge-
dehntem Maße der Kontrolle der Alliierten.

Nachdem er das Vorſtehende vollbracht hat, bürdet er
Deutſchland eine Entſchädigung auf, welche lediglich bezahlt
werden könnte durch eine mit höchſtem Wirkungsgrad arbei-
tende nationale Jnduſtrie und einen Außen- und Export-
handel, der viel größer ſein müßte als der, den das Land
beſaß, ehe es die aufgeführten Verluſte erlitten hatte.

Er unterläßt endlich, irgendwelche poſitive und be
ſtimmte Vorſorge zu treffen für die unerläßlichen Elemente
der deutſchen Jnduſtrie: Zulaſſung unter anſtändigen Be
dingungen (on kair terms) zum Lebensmittel-, Rohſtoff
und Frachtenmarkt, und Schutz gegen feindliche Zollunter-
ſcheidungsmaßnahmen von Seiten benachbarter Staaten-
Elemente, durch die allein irgendwelche große Zahlungen
ermöglicht werden könnten.

Dies ſind die Vorausſetzungen und Grundlagen auf
denen eine deutſche Regierung im Juni 1921 eine Erfüllung
der Friedensvertragsleiſtungen für möglich erklärte und ver-
ſuchte. Dieſer Verſuch iſt es, welcher den Sturz der Mark
verurſacht hat. Sein erſter Auftakt war die Zahlung der
einen Milliarde Goldmark. Sein Ende iſt die letzte Note
Poincares. Facta loquuntur Tatſachen vreden!

umgehen wolle. Auf der anderen Seite hatten die Alliierten
bisher noch nicht zu erkennen gegeben, daß ſie in gleicher
Weiſe wie Großbritannien zu handeln beabſichtigen.
Was die Stellung Frankreichs zu der engliſchen Zirkularnote
anbelangt, ſo verweiſt Pertinax im „Echo de Paris“ darauf
daß Frankreich im Dezember 1922 30 Millionen Pfund
Sterling, im Dezember 1923 ebenfalls 30 Millionen und den
Reſt im Dezember 1924 zu bezahlen hat. Pertinarx
ſeiner Befriedigung über die engliſche Forderung us
druck, wenn England die Rückzahlung der Schulden von
Frankreich forderte, ſo ſei nunmehr die Wolke zerſtreut.
die ſo lange den wirklichen Stand der Dinge verdunkelte.

Nunmehr habe Frankreich nichts anderes zu tun, abs
gegenüber Deutſchland eine energiſche Politik der direkten
Aktion einzuleiten.



Franzöſiſchen Zeitungen wird ferner mitgeteilt, daß
im Schoße des engliſchen Kabinetts wegen dieſer Note,
erhebliche Meinungsverſchiedenheiten beſtanden hätten. Ueber
eine Woche lang hätte man beraten und hätte man die Frage
erwogen, ob es politiſch klug ſei, eine ſolche Note in
dieſein Augenblicke zu ver öffentlichen. Jntereſſant iſt dabei
die Mitteilung daß man von London aus vorher in Waſ-
hington ſondiert habe, ob eine ſolche Veröffentlichung er-
wünſcht ſei. Offenbar ſei man in Waſhington mit dem von
Balfour eingenommenen Standpunkt einverſtanden geweſen.
denn ſonſt würde Downing Street die Note nicht veröffentlicht
haben, da es keine Verlegenheit zu ſchaffen wünſche.

Die Note Balfours iſt eine politiſche Tat von großer
Tragweite. Da man ſowohl in London als auch in Waſhing-
ton über den wahren Charakter der franzöſiſchen Politiv
Ewohl nicht mehr im Zweifel war, hielt man den Augen-
blick für gekommen, einen Gegenſchlag zu führen. Jn
außerordentlich geſchickter Form verknüpft die britiſche Re-
gierung die allgemeine Verſchuldung der alliierten Staaten
und Nordamerikas mit der Frage der deutſchen Repara-
tionen. Für uns iſt der letzte Abſatz natürlich der be-
deutungsvollſte, weil er eine unmittelbare Entgegnung auf
die franzöſiſchen Gewaltforderungen darſtellt. Wir können
alſo damit rechnen, daß die britiſche Regierung uns
wenigſtens diplomatiſch unterſtützt, wenn wir ein Ein-
gehen auf die franzöſiſchen Forderungen ablehnen, und
dadurch womöglich franzöſiſcher Gewaltanwendung ausgeſetzt
werden. Etwas anderes iſt es fedoch, ob England ſo weit
ehen wird, aus einem diplomatiſchen Manöver eine tat-

ächliche Unterſtützung mit den Machtmitteln des britiſchen
Reiches zu machen.

Daß die Aufrollung der Verſchuldungsfrage im gegen-
wärtigen Augenblick auch ihre Schattenſeiten hat, zeigt die
ſchlagfertige Antwort der franzöſiſchen Preſſe. Chauviniſten
wie Pertinax ziehen ſelbſtverſtändlich nur die Folgerung
daraus, daß die Eintreibung deutſcher Schulden mit Ge-
walt für Frankreich nun noch viel wichtiger ſei als vorher,
da es ja nach engliſchem Wunſche gezwungen werde, ſeine
Schulden an England und Amerika zu verzinſen und zu
amortiſieren. Trotzdem dies ein Trugſchluß iſt, aus dem
einfachen Grunde, weil ſich auch mit Bajonetten aus Deutſch-
land nichts herauspreſſen läßt, was nicht vorhanden iſt, wird
in den Kreiſen des Nationalen Blocks wenig verfangen,
und von ihm wird nun einmal die franzöſiſche Politik
gemacht.

Punderün über die bondoner Konferenz,
Schanzer als italieniſcher Vertreter.

Paris, 3. Augg.
Nouvelle“ hat in München den amerikaniſchen Finanzmann
Vanderlip interviewt. Dieſer erklärte, wenn ein neuer Jrr-
tum auf der Londoner Konferenz begangen werde, ſei eine
Kataſtrophe unvermeidlich. Wenn Poincare und Lloyd
George hier nicht fertig werden, das Wirtſchaftsleben Europas
aufs Neue in Bewegung zu ſetzen, werden die Folgen
ſchrecklich ſein. Deutſchland befindet ſich in einer Zwangs-
lage. Wenn die Mark zu ſteigen beginnt, werden die
Ausfuhrkoſten höher und der Export ſtockt. Fällt aber die
deutſche Mark, dann folgt eine ungeheure Kriſe, wie die
Verweigerung der Kredite und die Erhöhung der Lebens-
mittelpreiſe. Jn beiden Fällen ſind ſoziale Unruhen zu
erwarten.

Reuter erfährt: Die italieniſche Regierung hat offiziell
mitgeteilt, daß der Außenminiſter Schanzer am Montag
in London eintreffen wird, um an der Konferenz teilzunehmen,

Kohlenüßerſßuß in Polniſch- Oberſchleſien.

Wie wir zuverläſſig hören, liegen auf den Halden der
Gruben in polniſch Oberſchleſien große Kohlenbeſtände. Jn
einem Monat ſind die Kohlenbeſtände von 3000 auf 30000
Tonnen angewachſen. Es iſt der polniſchen Eiſenbahn je-
doch nicht möglich, dieſe Beſtände abzufahren, da ſtatt 7000
Wagen nur 4000 Wagen von der polniſchen Bahn zur Ab-
transportierung zur Verfügung geſtellt werden können. Es
liegt ſogar die Gefahr nahe, daß die Werke demnächſt zur
Einſchränkung der Förderung Feierſchichten einlegen müſſen.
Es wäre alſo wohl möglich, dem empfindlichen Kohlenmangel
de in Deutſchland herrſcht, dadurch teilweiſe abzuhelfen,
daß die oberſchleſiſchen Vorräte abgefahren werden. Anderer-
ſeits iſt jedoch zu befürchten, daß, wenn die Reichsbahn die
Wagen zum Abtransport ſtellt, auch dieſe in dem uner-
gründlichen polniſchen Rachen verſchwinden.

Die Verzögerung des Zuſammentriſtes des
Ausnahmegerictsho es.

Halbamtlich wird erklärt, daß die Verzögerung des
Zuſammentritts des Ausnahmegerichtshofs ſich dadurch er
klärt, daß noch nicht alle Antworten der Perſönlichkeiten vor-
liegen, an die ſich die Regierung mit, der Bitte um Uebder-
nahme eines Richterpoſtens gewandt hatte.

Die Bezeichnung „Staatsgerichtshof“, die an die be-
kannte verfaſſungsmäßige Einrichtung erinnern ſoll, iſt
durchaus irreführend, denn es handelt ſich bei dem neuen
Staatsgerichtshof weder um die Schlichtung von Streitig-
keiten zwiſchen Reich und Ländern, oder zwiſchen den ein-
elnen Ländern noch um die Miniſteranklage wegen Ver-
etzung der Verfaſſung oder anderen Reichsgeſetze. Nur für
dieſe Fälle ſieht die Verfaſſung einen Staatsgerichtshof vor.
Das Gebilde, welches das Schutzgeſetz geſchaffen hat, iſt
im wahrſten Sinne des Wortes ein Ausnahmegericht, denn
die Beſchuldigten werden ihren ordentlichen, d. h. den im
Gerichtsverfaſſungsgeſetz vorgeſehenen Gerichten entzogen und
eben vor ein Ausnahmegericht geſtellt. Wir werden daher
in dieſen Spalten ſtets dieſe Bezeichnung verwenden, um
den Tatbeſtand korrekt darzulegen.

Der Generalfſtreik in Jtalien
geſcheitert.

Die Fusziſten erzwingen dige Arbeit

Rom. 3. Auguſt, Die Politik der Gewerkſchaften hat
eine Niederlage erlitten, die in allen Ländern bemerkt werden
wird, weil ſie zu beweiſen ſcheint, daß der italieniſche So-
zialismus einem entſchloſſenen Widerſtande nicht gewachſen
iſt. Der Landesſtreik glich ſchon am erſten Tage, der viel-
leicht auch der letzte war, dem völligen Zuſammenbruch. Das
Verdienſt kommt zweifellos den Faſziſten zu, unter deren

ahnen tauſende von Arbeitern marſchierten. Sie ſchützen
berall die Arbeitswilligen. Gerade in den Fabrikſtädten

iſt das Fiasko am größten. Von 10000 Arbeitern der
Fiatwerke ſtreiken nur 800. Die Kammer tritt vorausſicht-
lich am 8. Auguſt zuſammen.

Der Sonderberichterſtatter des „Ere

Der katholiſche Arbeiterbund, der ſogenannte „Weiße
Verband“, hatte ſich von vornherein von der Streikbewe-
gung ausgeſchloſſen. Was die einzelnen Städte anbelangt,
ſo arbeiten in Rom die ſtädtiſchen Betriebe ſowie die Ver-
kehrsmittel in vollem Umfange. Jn Florenz und Neapel
wird faſt überall gearbeitet, in Mantua hat die Streikparole
gänzlich verſagt. Jn Venedig, Turin, Bologna, Genug und
Trieſt wird faſt überall gerabeitet. Die Faſziſten, die am
Dienstag mobiliſiert haben, halten den Zugverkehr mit Hilfe
des Katholiſchen Arbeiterbundes, wenn auch nur in be-
ſchränktem Maße aufrecht. Die faſziſtiſchen Kompagnien ſind
angewieſen, in voller Gefechtausrüſtung anzutreten. Die in
Rom weilenden faſziſtiſchen Deputierten reiſten in ihre
Wahlkreiſe ab, um auch dort die Aktion der Faſgziſten
zu organiſieren. Jn Rom ſind ſämtliche Autobeſitzer auf-
gefordert worden, ihre Autos für die Faſziſten bereitzuſtellen,
Die Jnduſtriellen ſind durch die Faſziſten nochmals auf-
gefordert worden, ihre ſtreikenden Arbeiter ſofort zu ent-
laſſen. Die Zeitungen Roms ſind auch geſtern noch nicht
erſchienen. Licht- und Waſſerleitung werden durch die
Faſziſten im Betrieb gehalten.

Aus 5taht und Amgebung.
Wandert ins Freie.

Zwiſchen den Wandersleuten von ehemals und heute iſt
ein gewaltiger Unterſchied. Früher triebs den jungen Burſchen
hinaus, um die Welt kennen zu lernen und irgendwo eine
Stätte zu finden, wo èr ſeßhaft werden und ein liebes Veib
heimführen konnte. Gering war der Zehrpfinnig, und das
Felleiſen oder Ränzel mußte beim Nächtigen oft als Kupf-
polſter dienen. Heut dagegen wird das Wandern beinahe
ausſchließlich als „Sport“, mindeſtens zum Zwecke der Er-
holung betrieben, und das Wandern an ſich erſcheint lediglich
als ein Vergnügen. Jm Grunde aber iſt der Unterſchied
früher und jetzt doch nicht ſo groß, wie es den Anſchein hat,
denn das Durchſtreifen fremder Gegenden und das Ver-
ſenken in die Natur bietet nach wie vor allen Wandersleuten
Genuß.

Sehr hat ſich inzwiſchen auch das Landſchaftsbild ver-
ändert. Früher war alles „ſtille Harmonie“. Der Anger
bot außer den natürlichen Reizen wenig Abwechſlung. Seit-
dem aber ſeit der wackligen Poſtkutſche die Eiſenbahn die
Aecker und Wieſen durchſchneidet und heulende Autos,
klingende Radler dahinflitzen, zeigt das Panorama ganz
neue Bilder. Prächtige Villen ſtehen jetzt. zwiſchen den ein-
fachen Landshäuschen; hier und da ragt auch ein Fabrik-
ſchornſtein auf. Auf den Bergſpitzen ſieht man Gaſthäuſer,
Hotels und Ausſichtstürme, an den Chauſſeen entlang ſpan-
nen ſich ſilberne Drähte, auf denen ſich Sperlinge und
Schwalben das Federkleid putzen. Mit Maſchinen wird ge-
ſät, gemäht. Hoch im Blau, wo ſonſt nur Lerchen flogen,

fegt knatternd eine Rieſenlibelle dahin wie die Verkün-
digung einer neuen, eilfertigen Zeit.

Aber das Wandern iſt daraum nicht geringer geworden,
im Gegenteil, es hat ſich außerordentlich verbreitet. Heut
wandert Bub und Mädchen, alt und jung. Die aber noch
nicht die Freuden einer fröhlichen Wanderſchaft kennen,
denen rufen wir zu: Hinaus in die Ferne! Laßt's euch bei
Mutter Grün wohl ſein! Ob ihr als Wandervögel hinaus-
zieht, oder als Quellenwanderer, das heimatliche Gewäſſer
bis zur Quelle verfolgend, ob ihr mit dem Bergſtock auſ
nagelbeſchlagenen Schuhen die Eiſenbahn beſteigt, auf ſil-
berblitzendem Rade oder im ſchutternden Auto dahinjagt
alles iſt eins: wenn ihr nur mit der rechten Wanderfreude
auszieht und mit roten Backen und rechter Herzensfreude
heimkehrt!

Verſammlung des Hausbeſitzervereins.
Die Hausbeſitzer hielten geſtern im Tivoli eine gut

beſuchte Verſammlung ab. Nach Verleſen der letzten Nieder-
ſchrift ſprach Herr Freiberger über den Stand der
Verhandlungen wegen der Mietpreisbildung. Die
Verhandlungen mit dem Magiſtrat wegen Feſt
ſetzung der Hundertſätze zum Reichsmietengeſetz
konnten noch immer nicht zu Ende geführt werden.

Der Magiſtrat hat einfach die Sätze angenommen, welche
die Mietervertreter vorſchlugen und nur für die laufenden
und großen Jnſtandſetzungsarbeiten 20 Prozent mehr be-
willigt, alſo insgeſamt 70 Prozent.

Es ſollen alſo zur Grundmiete treten, das ſind 80
Prozent der Friedensmiete:

1. 15 Prozent der Grundmiete für Erhöhung der Hypo-
thekenzinſen gegenüber der Vorkriegszeit.

2. 20 Prozent für Straßenreinigung.
3. 15 Prozent für Verwaltungskoſten.

4. Sämtliche weiteren auf dem Hausgrundſtück laſtenden
Betriebskoſten (Grundwertſteuer, Kanalbenutzungsgebühr,
Schornſteinfegergeld, Müllabfuhr, Feuerverſicherung und
Waſſergeld, ſind unter alle Hausbewohner nach der Höhe
der Grundmiete Waſſergeld nach Kopfzahl umzulegen.

Gegen dieſe Beſtimmung des Magiſtrats 'at der Re-
gierungspräſident auf Grund einer Geheimanweiſung des
Wohlfahrts miniſteriums Einſpruch erhoben.

Herr Direktor Diefke aus Charlottenburg ſprach über
die Ausführungsbeſtimmungen des Reichsmietengeſetzes und
ſtreifte bei dieſer Gelegenheit die Berliner Verhältniſſe.

Nachdem noch über Einrichtung eines Kampffonds ge-
ſprochen war, ſchloß die Verſammlung.

Der echte BVienenhonig.
Der echte Bienenhonig gehört zu den wertvollſten Nah-

rungs-, Heil- und Genußmitteln. Abgeſehen von ſeinem
großem Nährwert wird er auch mit großem Erfolg als
eine Art Medizin für Schwächlinge, Nervenleidende, Skrophu-
loſe verwendet. Ebenſo bei Kinderkrankheiten wie Diptheritis,
Huſten u. a.

Da dieſe Eigenſchaft natürlich nur der echte Bienenhonig
niemals aber die Erſatzprodukte, wie Kunſthonig hat, iſt
es notwendig, daß man über ſeine Beſchaffenheit, ſeine
Farbe und die beſte Art ſeiner Aufbewahrung Beſcheid
weiß. Jſt der Bienenhonig ganz friſch geſchleéudert, ſo iſt er
zunächſt ganz dünnflüſſig, wird mit der Zeit aber dickfbſſig,
zähe und kandiert zuletzt. Auch die Jaeve ändert ſich,
die im flüſſigen Zuſtande einheitliche Farbe nimmt ver-
ſchiedene Schattierungen an. meiſt weiß oder braun. Aber
gerade dieſe Veränderungen laſſen uns die Echtheit des
Honigs erkennen. Die Farbe des Honigs iſt verſchieden
je nach ſeiner Art: Lindenhonig iſt goldgelb. Heidehonig
bräunlich, Hederichhonig ganz weiß uſw. Das hat auf ſeine
Güte keinen Einfluß. Sehr ſorgfältig muß der Honig
aufbewahrt werden, vor allem darf er nicht in einen feuchten
Raum geſtellt werden, alſo nicht in den Keller, da er,
wenn er Waſſer aufnimmt, ſofort ſäuert und damit un-
genießbar wird. Der beſte Aufbewahrungsort wäre eine
luftige ſtaubfreie Dachkammer. Die Gefäße in die der Honig
eingefüllt wird, müſſen aus Glas, Porzellan, Steingut,
oder Emaille ſein. Niemals dürfen Blechgeſchire ver-
wendet werden, da die im Honig enthaltene Ameiſenſäure
die Blechwände durchfrißt und der Honig dadurch einen
unangenehmen Geruch bekommt und ungenießbar wird. Der
Honig muß deshalb auch ſofort aus den blechernen Verſand-

doſen in andere Gefäße umgetan werden. Zu beziehen iſt
der Honig am beſten direkt von einem zuverläſſigen Bienen
züchter, da das die beſte Garantie für ſeine Echtheit iſt.
Es iſt nur ſehr zu bedauern, daß der Preis für dieſes wichtige
Nahrungsmittel in letzter Zeit ſo ſehr in die Höhe geſchnellt
iſt, koſtet doch heute ein Pfund echter Bienenhonig direkt
vom Erzeuger bezogen ſchon 100 Mark, alſo ein Luxus, den
ſich nur wenige noch leiſten können.

Die Eintagsfliege.
Der Auguſt bringt ein ſeltenes Tierchen zur Welt,

das iſt die Eintagsfliege. Was ihr an Lebensdauer fehlt,
erſetzt ihre millionenköpfige Menge. Sie hat ferner die
Eigentümlichkeit, daß unter tauſend Männchen immer nur
wenige Weibchen vorhanden ſind. Wer an einem ſchönen
Auguſtabend einen Strom zu paſſieren hat, kann ſich dieſer
mückenähnlichen Jnſekten kaum wehren, die wolkenartig
vorüberziehen. Man benutzt ihre Mückeneigentfümlichkeit und
brennt auf Kähnen und am Ufer große Feuer an, breitet
Tücher der Zugrichtung nach hinter den Feuern aus, worauf
ſie in ſolcher Maſſe mit verbrannten Flügeln fallen, daß
man ſie zuſammenkehrt, ſiebt, damit die Flügelreſte geſchieden
werden und als Dünger oder Vogelfutter benutzt. Dieſe
Feuer gewähren im Verein der Lichter auf den Kähnen
und der Dörfer einen beſonders romantiſchen Anblick. Der
Weißwurm, wie hier benannt, hat in Ungarn einen etwas
größeren Verwandten, der)an der Theiß in ebenſolcher Menge
erſcheint.

Die Folgen der Getreideumlage.
Eine Denkſchrift des Landbundes Provinz Sachſen.
Der Landbund Provinz Sachſen will kein Mittel unver-

ſucht laſſen, auch jetzt noch immer aufs neue darauf hin-
zuweiſen, wie furchtbar ſchlimme Wirkungen die Getreide
umlage zeitigen muß. So hat er jetzt wiederum einem Be-
ſchluſſe des Geſamtvorſtandes folgend, dem Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft ſowie allen anderen
einſchlägigen Regierungsſtellen die nachfolgende Denkſchrift
überreicht mit der Bitte, die unter Ziffer 1 und 2 ange-
regten Abhilfsmäßnahmen ſofort veranlaſſen zu wollen:

„Trotz der einmütigen Ablehnung der Landwirtſchaft iſt
die Umlage Geſetz geworden. Bei ihrem Kampf gegen die
Umlage haben die Vertreter der Landwirtſchaft immer und
immer wieder auf die ſchädlichen Folgen hingewieſen, die
das Geſetz vorausſichtlich für die künftige Getreideerzeugung
Deutſchlands haben würde. Es hat den Anſchein, als ſollten
dieſe Befürchtungen ſchneller und in erheblich größerem
Umfange eintreten, als noch vor einigen Wochen ſelbſt gute
Kenner der landwirtſchaftlichen Betriebsverhältniſſe an-
nahmen. Allenthalben hört man von der Abſicht der Land-
wirte, den Getreideanbau als unrentabel einzuſchränken.
Jn manchen Wirtſchaften macht dieſe Einſchränkung gegen-
über der Friedensbaufläche 30-50 Prozent aus. Auch
nehmen neuerdings, vor allem in Gegenden mit ausge-
prägtem Kleinbeſitz, die Abbeſtellung von künſtlichem Dünger
in erſchreckendem Maße zu, da bei dem nach politiſchen an
ſtatt nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten feſtgeſetztem Brot-
kornpreis die Anwendung von künſtlichem Dünger unmög-
lich iſt. Die Folgen werden ſich in einem ſtarken Rückgang
der Anbaufläche und der Erträge des nächſten Jahres zeigen.

Da bei weiterer Entwertung unſerer Mark eine Ein-
fuhr von Auslandsgetreide, wenn überhaupt, nur in be-
ſchränktem Maße möglich ſein dürfte, ſind ſchleunigſte Ab-
hilfsmaßnahmen erforderlich, wenn anders die Ernährung
der Verbraucher in den großen Städten und Jnduſtriezentren
im nächſten Jahre nicht auf das ſchwerſte gefährdet werden
ſoll. Als ſolche Abhilfsmaßnahmen kommen in BHetracht:

1. Eine unzweideutige, in bindender Form abgegebene
Erklärung der Regierung, daß ſie im nächſten Jahr auch
für Vrotgetreide die freie Wirtſchaft einführen wird.

2. Die Feſtſetzung des Vebernahmepreiſes. der dem
Erzeuger die Geſtehnngskoſten erſetzt, ihm einen ange-
meſſenen Unternehmergewinn ſichert und ihm die Fort-
führung ſeiner Wirtſchaft in dem bisherigen Umfange bis
zur nächſten Ernte ermöglicht.

Da der Landwirt ſchon jetzt den Beſtellungsplan ſeiner
Wirtſchaft für das kommende Jahr aufſtellen muß, iſt höchſte
Eile geboten.

Als große, in erſter Linie auf das Geſamtwohl
unſeres Volkes bedachte Berufsorganiſation bitten wir da-
her die Regierung ebenſo ernſt wie dringend, die von uns
vorgeſchlagenen Abhilfsmaßnahmen umgehend durchzuführen
und ſich von dem wirtſchaftlich für richtig Erkannten nicht
wieder durch politiſche Erwägungen abbringen zu laſſen.“

Auf den 1. Auguſt hatte der Oberpräſident die ver-
ſchiedenen land wirtſchaftlichen Organiſationen erneut nach
Magdeburg geladen, um entſprechend einer Anregung des
Staatskommiſſars für Volksernährung die Verteilung der
Getreideumlage nunmehr nach der landwirtſchaftlich ge-
nutzten Fläche vorzunehmen. Jn der Beſprechung, die einen
vertraulichen Charakter trug, wiederholten die Vertreter der
Landwirtſchaft einſchließlich des Vertreters der chriſtlichen
Landarbeiter im weſentlichen ihre bereits im Juli abge-
gebenen Erklärungen, welche darauf hinausliefen, daß die
Umlage in ihrer jetzigen Form unmöglich aufzubringen ſei
und daß Erzeuger wie Verbraucher gleich ſchwer durch ſie
getroffen werden.

Ueber alle dieſe Verſuche und Verhandlungen jedoch eilt
die Zeit und die Entwertung der Mark unaufhaltſam weiter,
ohne daß ein rettender Weg gefunden wird. Jmmer klarer
aber wird es, welch ein ſchlimmer Fehler es war, daß die
feſten Vorſchläge der Landwirtſchaft freiwilliges Auf-
bringen von i Millionen Tonnen Getreide als Sicher-
heitsfaktor für 1922 und Brotbewilligung für die Not-
leidenden durch eine allgemeine Brotzuſchußſteuer ſeiner-
zeit kurzerhand abgelehnt wurden.
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Beamten-Wirtſchaftsverein: Verſammlung am Freitag,
den 11. Auguſt, im Tivoli.

Nudergeſellſchaft: Mongatsverſammlung am kommenden
Freitaag.

Beth: Heute Geſellſchaftsabend.

Hus Ammendorf
Das Kinderfeſt.

Am letzten Sonntag kam nun auch die Ammendorfer
Jugend zu ihrem Recht und konnte ihr Kinderfeſt, von herr-
lichſtem Wetter begünſtigt, abhalten. Um 2 Uhr zog von
beiden Seiten (Beeſen und Radewell) eine ſtattliche Anzahl
Kinder mit Muſik zum gemeinſamen Spielplatz auf eine Wieſe
unterhalb der Broihanſchenke, wo ſie ſich nun luſtig ihren
Vergnügungen und Spielen hingab. Die Erwachſenen wur-
den vom Arbeitergeſangverein und Konzert bei einem köſt-
lichen Naß erfreut, was bei der brennenden Sommerhitze auch
verſchiedentlich erfriſchte. Schnelt verrann die Zeit und
gemeinſam wie man gekommen, marſchierte man mit Lam-
pions zum Ausgangspunkt, bedauernd, daß das Feſt ſchon
zu Ende war und tröſtete ſich mit der Ausſicht auf das
nächſtjährige Feſt.
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Ueber die Beweggründe zur Tat ließ ſich bis jetzt nichts
feſtſtellen.Aus Kreis und Nochbarkreiſen Letzte Depeſchen

G tUnmwetterſchäden. Me bayriſche Nole in Borlin,
Weißenfels, 2. Auguſt. Ein furchthares Unwetter, e Berlin. 3. Aug. (Eig. Drahtber.) Der bayeriſche Ge-

verbunden mit einen Hagelſchlag, hat tn der Gegend zwiſchen ſandte v. Preger iſt heute vormittag von München nach

Mord und Selbſtmordverſuch.
Glegan, 2. Aug. Heute früh um 5 Uhr wurde rin

Stadtvark die aus Sagan ſtammende Ehefrau des Garniſon-
verwaltungsinſpektors Waßmann mit einem Schuß in der

rechten Schläfe tot aufgefunden. Neben ihr lag der durch
einen Schuß in die rechte Schläfe ſchwerverletzte Reichsbank-

jpraktikant Winckler aus Sagan. Der Schwerverletzte hat nach
einer Meldung des „Niederſchleſiſchen Anzeigers“ erſt die
ſFrau, mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt, erſchoſſen
und ſich dann ebenfalls zu erſchießen verſucht. Er wurde in

hoffnungsloſem Zuſtande dem Krankenhauſe zugeführt.
Der Erfinder des Telephons geſtorben.

London, 3. Auguſt. Dr. Alexander Graham Bell.

den angerichtet. Das Unwetter hat bereitsin der Köſener regierung begeben, um die angekündigte Note der bayeriſchen
Regierung zu überreichen.

dann nach Wethau, Plotha, Prittitz, Plennſchütz, Droitzen
tagsabgeordnete Alpers hat auf einer Konferenz der Deutſch

rot e c land) 75 Jahre alt geſtorben.Unterneſſa wurden viele Dächer abgedeckt. Die Ernte iſt Partei der Zulaſſungsantrag für Abſtimmungen betr. Auto

r n geſchätzt. Der heutige Bollarſtond, Der Dolkar bis 825 Mark.
ſind hier namentlich die Gurkenfelder übel zugerichtet, auf

von 695 M. gemeldet. Hieraus ergab ſich eine weitere

Prittitz- Deuben- Teuchern Hohenmölſen ungeheuren Scha Berlin zurückgekehrt und hat ſich um 10,30 Uhr zur Reichs

Gegend begönnen, aber ſeinen vollen verheerenden Umfang

erſt in der Gegend von Wethau bis Teuchern erreicht. Es ehat in der Naumburger Gegend „Die Henne“ geſtreift und iſt PBoksabſtimmung in hunnover.
Hannover, 3. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der Reichs

zu gezogen, wo der Hagel- und Sturmſchaden ebenſo ſchlimm ee T W re Hannoverſchen Partei Nordhannovers mitgeteilt, daß aller d Erfind des Fernſprechers, iſt in Baddeck (Neuſchott-iſt wie im ch er, W d Neſf Grunde. n r 2 er Erfinder es Fernſpre S, t 1 aDDe cJ Teucherner, Werſchener und Neſſaer Grunde. Jn Vorauſicht nach im Oktober d. Js. vom Direktorium der

völlig vernichtet An der Straße von Wethau bis Plothaß nomie geſtellt werden würde. Die Zahl der Stimmberech-ſind über 50 Obſtbäume umgeriſſen. Auch hier hat der gtigten wird von deutſchhannoverſcher Seite auf 2400 000 Hunde n Derkeßr

Wirbelſturm Bäume bis zu einem halben Meter Dicke ent t
wurzelt. Neben den Getreide-, Kartoffel und Rübenfelderng a Berlin, 3. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der Doklar notiert: a rin 2. Auguſt. Die Neuyorker Börſe hat den
Wite Blüten und Fruchtanſatz abgeſchlagen und die Blätter heute vorbörslich 899 839, um 12 Nhr mittags 860. Schlußkurs der deutſchen Mark mit 0,14 ets. einer Parität

völlig zerfetzt wurden. Jn Neidſchütz brannten zwei Scheunenß i 4 d u rdurch Blitſhlag nieder. e e Ameriſus öchuldenpoſitiß ſtürmiſche Aufwärtsbewegung der Deviſen. Bet es t ſonders genährt wurde dieſe durch die Poincareſche Drohnote,Der furchtbare Hagelſchaden läßt ſich in ſeinem ganzen Waſhington, 3. Auguſt. Jn amerikaniſchen amtlichen gegenüber der die Balfourſchen Auslaſſungen über eine even-
Umfange erſt aus den Feſtſtellungen erkennen, die geſtern vom Kreiſen iſt man über die Ausſichten des engliſchen Appells Ktuelle Milderung der Reparationszahlungen und über eine
Landratsamt Weißenfels angeſtellt worden, bzw. bei ihmgan die Vereinigten Staaten gekleidet in die indirekte Form Auslaſſung der internationalen Anleiheabdeckungen nicht zur
eingegangen ſind. Danach iſt im Landkreiſe Weißenfels auf der geſtern veröffentlichten Zirkularnote Balfours an die Geltung kamen. Die Beſorgniſſe des Publikums wie der
einer Fläche von etwa 25 000 Morgen die Ernte entweder Alliierten nicht optimiſtiſch geſtimmt. Präſident Harding Spekulation betreffs der weiteren Geſtaltung der Verhält
völlig oder zu einem großen Teile vernichtet. Demnach würdetgiſt durch den Kongreß gegen jede Unterſchrift einer Abma- niſſe auf dem Markt der ausländiſchen Zahlungsmittel ſind
der Schaden hundert Millionen weit überſchreiten Hier wird Fchung gebunden, durch die die Vereinigten Staaten entweder ſtändig im Wachſen begriffen, und ſeitens der Induſtrie
wenn nicht Hunderte von mittleren und kleinen landwirt die verbündeten Schulden annullieren oder ſie konſolidieren, werden Auslanddeviſen dringend gefordert Trotzdem reichte
ſchaftlichen Exiſtenzen vernichtet werden ſollen, ſtaatliche Wenn die Regierung die Abſicht hätte, in Verhandlungen der Umſatz des Geſchäftes in ausländiſchen Zahlungsmitteln
Unterſtützung und Kredithilfe in weitem Maße eingreifen und über einen gegenſeitigen Erlaß von Kriegsſchulden einzu nicht an die voraufgegangenen Tage heran, da die Held
die Getreideumlage völlig erlaſſen werden müſſen. Wießſtreten. ſo müßte Präſident Harding zunächſt vom Kongreß mittel äußerſt ſpärlich ſind. Gerade aus dieſem Umſtande
wir hören, wird eine vom Landrat berufene amtliche Kom Feine Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung verlangen. erklärt ſich auch die ſtürmiſche Aufwärtsbeweguna, die letzt
miſſion unter Führung des Landſchaftsrats Thiemey-Storkauſß Die amerikaniſchen Parteiführer haben die engliſcheghin Platz gegriffen hat, und die die ausländiſchen Deviſen
dieſer Tage eine Beſichtigung des zerſtörten Gebietes vor Note bereits kommentiert. Der Vorſitzende des Finanz- weit über Marktparität hinausführt.
nehmen. um in großen Zügen'den Unfang des Hagelſchadens gkomttees des Senats, Senator Mace Cumber, erklär e: So waren Dollarnoten, die in den Vormittagsſtunden
feſtzuſtellen. r ſollte W hoch ſein, die Schulden zu erlaf en. mit 770 M. eingeſetzt hatten, ſpäterhin bis auf 787ZvBeſtenfalls wird es doch nur höchſtens 50 v. H. von ſeinen geſteigert und ihnen ſchloſſen ſich die übrigen Deviſen untera S 9 9 p 7 zur 50 95 i rei 5 z r Z D. e u e J v 7 g. 2 v S S 2 35cht e Naumburg, a. S. 7. Aug. Am Montagnachmittag Forderungen eintreiben können, und ſelbſt das wird Jahre gleichen außerordentlichen Kursſteigerungen an. Holländiſche
richtete ein Unwetter, wie kaum eins ſeit Menſchengedenken, lang in Anſpruch nehmen. England iſt im Gegenſas zu Gulden wurden mit 31 000. M., engliſche Pfundnoten
im Wethautal, anfangend znit der Naumburger Feldflur, feinen Sciuldnern ſehr ſolvent. England bietet an, ſeine mit 3525 M ſchweizeriſche Frank mit 15 900 M., franzö-
uner weßlichen Schaden an. Das Gewitter ſetzte ein mit einem Forderungen zu annullieren. und zwar beſonders die anfſiſche Franknoten mit 6500 Mark. belgiſche Noten mit 6380
gewaltigen Wirbelſturm, der nicht nur liegendes Getreide weit Staaten, die unmittelbar vor dem Bankrott ſtehen, und deren gMark, italieniſche Noten mit 3809 M., rumäniſche Leinoten
bin weafegte. ſondern über 50 Bäume an der Straße nach Schuld doch nicht eingezogen werden kann. Wir aber können mit 600 M.. (faſt das Doppelte des geſtrigen Betrages),
Plotha zu abbrach große Obſtbäume in Wethau auseinanderiß unſere Forderungen von England einziehen. Wir werden Fdeutſchöſterreichiſche Noten mit 1,50 M., ungariſche Noten
und viele Aeſte abdrehte. Dicht herniederpraſſelnder Hagel. vie Saukden niemals annullieren. mit 31,50 M. und Polennoten mit 11,30 M. umgeſetzt.
in Größe von Tauben und Hühnereiern, ſchlug faſt ſämt Ein anderes Mitglied des Finanzkomitees, Senator Ferner ſtellten ſich Kopenhagen auf 16 200 M. Stockholm auf
rege d de ihg d dem Halme ſtehende Watſon, meinte, ein Vorſchlag, der darauf hinausliefe, die 090 M., Chriſtiania auf 13200 M Prag auf 1860Hetreide wurde yſtäbl 80 Hurker J amerikaniſchen Forderungen gegen England z re rn Rut h Dis tteetreide wu puchſtäblich ausgedroſchen, Gurken, Rüben amerikaniſchen Forderungen gegen England zu annuklieren, Mark, und Budapeſt auf 2 M. Um die Mitte der erſten
und Kartoffeln völlig zerſchlagen: r 5 Str ürde niemals gus n Singnzgusſchuf 2 g h a S d aartpff völlig zerſchlagen: nur noch Strunk und würde niemals aus dem Finanzausſchuß des Senats heraus-ZBörſengeſchäftsſtunde wurde das Geſchäft gegen den Anfang

infolge des wolkenbruchartigen Regens durch Felder und ſtänder. h 5 r t 2 J 95] u 5 n 53 79 t r 5 786 VFluren, und füllten die Gräben gleich reiße nden Gieß- Staatsſekretär Hughes weigerte ſich, irgendeinen Kom Kurz vor S 1 hr ſtellten ſich D llar toten auf 766 M. B.

c r u h z c JErnte iſt faſt völlig verwüſtet. Die Landwirte haben Hagel-A gegangen ſind. weiter zu ſteigenden Preiſen geſucht und hatten gegen 2,30
J ZuUhr einen Kursſtand von ungefähr 795 zu 792 Mark zuhat das Unwetter am Kurmittelhaus dret ſtarke Pappeln Die wichtigſte Konferem ſeit Pergiles,

in Mannshöhe abgeknickt und niederlegt. Dabei wurde ein feinen Stand von 825 Mark.
letzt. Am Schwanenteich legten ſich Bäume über die elek-Eoineare, an denen Theunis und Jaſpar für Belgien und Effektenbörſe hauſſierend.
triſche Zuleitung, ſo daß Köſen ohne Licht und ohne Waſſer S Heanzer und Dr. Giannini für Jtalien teilnehmen dürften,

Awichtiger ſo be t el HPremierminiſters veranlaßt das Publikum, ſeine Barmittel,erreichen. wichtiger ſein werden, als irgend eine andere Konferenz ſeit g it es 9 ſol Zeit fit ffokten-der Friedenskonferenz von Verſailles ſoweit es über ſolche noch zur Zeit verfügt, dem Effekten-

Steint 2. g9 a c TSteinthaleben, 2. Auguſt. Am Montagabend zog ein Lloyd George ſtehen, verlautet heute nachmittag, daß Slpyd geren Schädigungen zu ſichern, zur erf gung zu ſtellen.
ſchwerem Hagelſchlag begleitet. über unſeren Ort. Die Hagel-g George vorſchlagen wird, einen Teil der franzöſiſche Den Vorrang nahmen Wieder er tiſche d en leſen

tücke hatten Hü reigröß Auf den Felde hger a nen wie n den Garten wurde derungen au Deutſchland nachzulaſſen, aber daß die genauen ſich neben Kolonialvapieren eine Anzahl von Spezialwerten

b 3 d. J eungeheurer Schaden angerichtet: a e Hhſt wurde Bedingungen hierüber erſt bei oder n r Konferenz Begeh zaden angerichtet: faſt das ganze Ob wurde arbeitet werden oder nach der Konferenz aus-ZBraunkohlenwerten an. Aus dem Rahmen der allge

Stiel ragen empor. Ungeheure Waſſermaſſen wälzten ſichgtommen, und wenn er Hunderte von Jahren zur Beratunggweſentlich ruhiger.

bächen die ſogar flüchtende Haſen mit ſich riſſen. Die reicheſmentar zu geben, da offizielle Mitteilungen noch nicht ein Dollarnoten waren nach der amtlichen Kursfeſtſtellung

ſchäden von 60 bis 100 Prozent angemeldet. Jn Bad Köfenf verzeichnen. Gegen 5 Uhr nachmittags erreichte der Dollar

Kurgaſt von Aeſten getroffen und am Kopfe ſchwer ver London, 3. Auguſt. Jn offiziellen Kreiſen wird hier

inli matiſ r Berlin. 2. Auguſt. Die neue Drohnote des franzöſiſcheniſt, denn der elektriſche Strom konnte nicht das Pumpwerk wahrſcheinlich einen dramatiſchen Verlauf nehmen und viel

2 2 3 r rkt i F ff J i ſ S ſi )or tIn einflußreichen Kreiſen, die in enger Berührung mit markt in der Hoffnung, ſo wenigſtens ſich vor weiteren

Gewitter, aus der Richtung Nordhauſen kommend und mit Se eines Teils nz erheblich in die Hö eſetzt w ind i ſchloſſt Schuld gegen Nachlaß eines Teils der franzöſiſchen For ganz erheblich i ie Höhe geſetzt wurden, und ihnen ſchloſſen
Obſtplantagen an den Straßen, wie in den Gärten wurde Zvornehmlich Montanaktien, unter beſonderer Beachtung von

erun geſchle Die Stra de jerab-53 r. rterge ſchlagen Die Straßen waren on n re meinen Kursſteigerungen waren beſonders hervorzuheben
türzenden Waſſermaſſen in reißende Fluten verwandelt. e c 2 rſ h ſſ hen en rerget Fluten verwandelt Der götlauende 5trgik in Jtalien ürkenlo ſe, die bis auf 7500 M., 5proz. Tehuantepee-Suhl, 2. Auguſt. Ein heftiges Unwetter zog am 4 4 r I5vbligationen, die um 750 M., öſterreichiſche Renten, welcheMontagnachmittag über unſere Gegend. Auf den Feldern Rom z. Auguſt. Die Arbeiterſchaft von Bolognagebenſo wie Lombarden um je 90 Proz. und Canada,

wurde durch ſtarke Regengüſſe und Hagelſchlag vielfach beſchloß. den Streik um Mitternacht zu beenden. Zwiſchen- die um 135 Proz. anziehen konnten. Jhnen ſchloſſen ſich
Schaden angerichtet. Ffälle kamen nur in Livorno vor, wo ein Fasziſt verwundet Hamburg-Südamerika mit einer Preisbeſſerung von 60 Proz.

Hund darauf zwei des Attentats Verdächtige von den Faf-Hohenlohe und Jlſe von 130 Proz. Rheiniſche Braunkohlen
Stadtverordnetenverſammlung in Lauchſtedt. von 1760 Proz., Oberkoks nach ihrer letzten erheblichen Ab-v e u.. De M Fbarrdr t Bei Ancona entgleiſte ein Zug infolge abſichtlicherſſchwächung um 150 Proz., Gebrüder Böhler um weitere
Lauchſtept. Auguſt. Der Vorſitzende teilte unter4 kam ums Leben, zwei andere wurden verletzt Eſchinen ſowie Bergmann um ungefähr 70 Pro Stöhrneugegründete Mieterverein ſeine Eriſtenz itgab. Zur e zt. ſchinen erg ger roz., See hernetee b ſt ZKammgarn um 130 Poz. und Otavi-Minen-Anteile um etwa

2 z 2 9 S 250fehlen 3063.70 Mk. Die Kirchengemeinde- Vertretung orgo engefecht Gei Iſchataſcſca. 59 M. an.
richtete an die Stadt das Erſuchen, den Fehlbetrag zur Konſtantinopel, 3. Auguſt. Bei Tſchataldſcha kam es
Bezahlung der neuen Kirchenglocken, ca. 30 000 Mk. zuß 31/p Reick leih 20 P beſſert r Mattchiſchen Vorpoſten. Die Bevölkerung in der Umgebung K I 3iproz. Reichsanleihen um 20 Proz. gebeſſert waren. Ma

e e c e r r S See t t ng HKoOn z 2 e R l J 9Pachtäcker ſoll in Zukunft auf Grundlage des Weizenpreiſesſſtantinopels wandert entgegen dem Befehl der Allierten lagen preußiſche Conſols, die durchſchnittlich um Z-4 Proz.

am 1. Oktober jeden Jahres feſtgeſtellt werden. 112 Ztr.
pro Morgen Für die Hleingärtner und Ackerparzellen

Beſchädig g d leiſe t Streikende i Zarſnntä2 3 Deittſ Waff 3 li Ma-Punkt 1 den Eingang eines Schreibens mit, worin dere ſchädigung der Gleiſe durch Streikende. Eine Perſon 200 Proz., Deutſche Waffen um 140 Proz. Berliner Ma

Deckung der Kaſten des kür- lich aehafteren Sinderfeſtes
Von in ländiſchen Anleihen gab die 442proz.

e c h p 80 zjhe 5 9 5 9ten Ka zu Scharmützeln zwiſchen türkiſcher Gendarmerie und grie-8 und Jproz. Reichsanleihe um je 0,50 Proz. nach. während
übernehmen. Die Höhe der Pachtagelder für ſtädtiſchesg

betont, d die Perhandlungen zwiſchen Lloyd George und jnachgaben.
Faus; ſie ſucht vor allem die aſiatiſche Küſte zu erreichen.

ſollen pro Quadratmeter 30 Pfg. als Pachtſatz angenommen
Scharf Preisſteigerung am Berliner Viehmarlt von 2. S.

werden. Die Bezüge der Soziglrentner mußten erhöht j of Amtlicher Bericht Auftrieb 1046 Rinder, 1280 Kälber,werden von 3900 auf 4800 Mark, von 21600 auf 3300, Bei Streik bei borſig beendet. 42823 See 4186 62 Ziegen und 250 Schweine
von S auf 2000 Mark für die verſchiedenen Stufen. Verlin, 3. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Jn dem Betriebgaus dem Memelgebiet, Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht.
Die Stadt trug bis jetzt dazu bei 20 000 Mk., in Zukunft der Firma Borſig iſt nach eintägiger Streikdauer der volles Preiſe: Ochſen 2800--3800 Mk. Bullen 2900--3700 Mk.
kann ſich der jährliche Zuſchuß auf 38 000 Mk. erhöhen. Betrieb heute morgen wieder aufgenommen worden. AKühe 1900— 3700 Mk., Kälber 3300--5000 Mk., Schafe
Zur Linderung der Not des Kleinkapitalrentners ſtanden W en 91900—4300 Mk., Schweine 6600--7400 Mk., Ziegen 2250

j i f d z J a e n rim Vorjahre inel. des Kreiszuſchuſſes 5900 Mk. zur Ver- 4 bis 2350 Mark. Marktverlauf: Jn allen Gattungen glatt,
fügung. Davon wurden die 10 Bedürftigſten mit je 500 Aus Provinz e Reich ausgeſuchte Ware über Notiz.
Mk. unterſtützt. Zur weitren Förderung des Kleinwohn- zhausbaues bedarf es der Bereitſtellungg von weiteren Geld- Myſteriöſer Tod eines Corpsſtudenten in Fena. Enorme Preisſteigerung am Fettmarkt vom 2. 8.

mitteln und von Bauland. Die Aufnahme einer Anleihe Du Koſtirrof ihr rJena, 2. Auguſt. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Butter: Die Feſtigkeit der übrigen Fettmärkte wirkte

wird beſchloſſen. Weiteres Bauland muß durch Zwangs- f i ienteignung beſchafft werden. z durch Zwangs Sonntag wurde der Student Freydank am Kreus in ruhiger auch auf den Buttermarkt. Die er ſind ſehr knapp
e Unterhaltung mit Bundesbrüdern geſehen, von denen er ſich und We hheht errer d Senligen an

S verabſchiedete, um allein nach Ha eydank Um 15 Mark pro Pfund egryr u eSchwerer Unfall. ſchied ein nach Hauſe zu gehen. Freydank iche Notierung ſind pro Pfund Ia Qualität 105 Mark, IIa
4 trug Band und Mütze. Eine h S ä 55t Halle, 2. Auguſt. Am 31. Juli vormittags wurde vewußeios im Hofe nes vanſee amgeſerida Er In ver Qualität 95.--97 Mark.

auf dem Riebeckplatz ein Dienſtmann von einem Laſtkraft- mutlich aus dem Treppenfenſter in den Hof geſtürzt. Nach Margarine: Jnfolge der Teuerung der Rohſtoffe
wagen überfahren, wodurch er erhebliche Verletzungen am den Ausſagen des Arztes erſcheint es zweifellos, daß die mußten die Preiſe abermals um 14 Mark pro Pfund erhöht
Kopfe und Arme erlitt die ſeine Zuführung nach der Klinik Kopfverletzungen nur von dem Sturze herrühren. Der werden. Dieſelben ſind 77—-88 Mark pro Pfund.

notwendig machten. Die Schuld ſoll nach Angabe von Student iſt, ohne das Bewußtſei S iſe tet i iung S t, ol ſein wieder erlangt zu haben, Schmalz Die Preiſe ſteigen ſprun aft im Ein-Augenzeugen dem Verletzten ſelbſt beizumeſſen ſein. in der Klinik geſtorben, ſodaß der Fall bis jetzt Vicht zur klang d en Dollarkurſe. Die Sorrete 2 Platze ſind

Teures Holz Aufklärung kommen konnte. Der Verſtorbene ſtammt aus knapp, da der Handel ſich ſcheut, bei dieſen Preiſen
Erfurt. Da das Verhalten zwiſchen der Studentenſchaft die Ware zu übernehmen. Die Preiſe ſind daher

f Halle, 2. Auguſt. Jn Stiege a. Harz wurden bei einer und der Arbeiterſchaft in Jena außeroordentlich geſpannt iſt nur nominell und zurzeit auf Grund der Kurſe. Die
Holzverſteigerung der dortigen Oberförſterei wieder Re wird hier mit der Möglichkeit gerechnet. daß Freydank von heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 120 Mk.,
kordpreiſe erzielt: Fichtenlangholz brachte je Feſtmeter 3400, Arbeitern überfallen und erſchlagen ſein könnte. Pure Lard in Tierees 125 Mk., Do. in Firkins und
Fichtenrollen 2400, Fichtenbruch 1500 Mark. Der Geſamt- Selbſtmord. Kiſten 126 Mk., Berliner Bratenſchmalz 126 Mark
erlös betrug 10 Millionen Mark. Speck: Rege Nachfrage bei knappen Vorräten. Ameri-Leipzig, 2. Auguſt. Ein Beamter fand früh 5 Uhr er REin Unholbd. zwiſchen den Eiſenbahnſchienen der Strecke Berlin-Leipzig-Hof re Wener Rückenſpeck notiert 38 too Mark je

4 Schkeuditz, 2. Auguſt. Vor einem Unhold ſei ge in der Nähe der Station Probſtdeuben zwei Perſonen tot
Be der de ſein r treibt. Er beläſtigte am hen ſche a den m auch ſonſt waren eenstag nachmittag ein junges ädchen aus den Auen- Leichen reckli erſtümmelt. Aus den vorgefundenen Pa-dörfern n ſchamlafer Weiſe Als n hinzutommenden pieren ging hervor, daß es ſich um den 1909 in Reichenhall Verantworrliche Redaktion Politit. Grtl. und Pr. en
Spaziergängern ſeine Verfolgung aufgenommen wurde, enr im Vogtland geborenen Oswald Richard Seifert und die Dr. Hahlo. Sport: M. Hochhe mer. r S n
wich er durch des Alt Scherbiher Rittergutsgehölz. Der etwa gleichaltrige Gertrud Ella Oelſchläger aus Cunsdorf A. Raänk. Druck und Verlag Merſeburger Druck un
Mann trug Drellanzug, vielleicht iſt ſeine Ermittlung da bei Plauen handelt. Da beide eng Amſchlungen auf den Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
durch möglich, daß er etwas hinkt, da ſein linkes Bein Schienen aufgefunden wurden, iſt mit Sicherheit anzunehmen,eingeknickt iſt. daß fie gemeinſam den Tod geſucht und gefunden haben. Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Die zweite Frau.
Roman von Anna Seyffert-Klinger

8) (Nachdruck verboten.)
Der Bater zu in yken Zügen wie in einem offenen

Buch. „Es iſt nicht halb ſo ſchlimm, wie du es dir vor-
ſtellſt, Jrmgard, und um was ich dich bitte, wurde reiflich
von mir überlegt,“ tröſtete er, „höre nur, was ich dir zu
jagen habe, und du wirſt mir recht geben.“

Lange ſprach der Bankier auf ſeine Tochter ein und
loß ſie dann bewegt in die Arme. „Gott ſei mit dir,

iebling, fürchte dich nicht, meine Gebete begleiten dich. Jn
vierzehn Tagen komme ich und hole dich zu einer Ver-
gnügungstour ab. Dann ſind hoffentlich auf lange Zeit
hinaus alle Sorgen überwunden.“

Es war dem jungen Mädchen ſehr ſchwer ums Herz.
Nur mit Mühe wehrte ſie den Tränen. Jhr war es, als
ſei dies ein Abſchied fürs Leben.

„Laß mich bei dir bleiben, Papa,“ flehten ihre blauen
Augen, aber Petzold tat, als bemerke er ihren Jammer,
ihr Zögern nicht.

„Hier iſt noch ein kleines Paket für Tante Beate,“
ſagte er echte. „gib es ihr und grüße ſie von mir, es
h Briefe und Dokumente darin, ich verlaſſe mich darauf,

aß du es ihr unverſehrt aushändigſt.“
„Ja, Papa, jal Leb' wohl, gib bald, recht bald eine

Nachricht.“
„Gerade das möchte ich nicht tun. Und auch du ſollſt

nicht ſchreiben, du weißt ja, was auf dem Spiel ſteht. Jch
wünſche dir eine glückliche Fahrt. Erzähle der Tante recht
viel von deinen S r Triumphen.“

Mit ſanfter Gewalt ſchob er ſie zur Tür hinaus.
Wie eine Träumende ſchritt Jrmgard den Korridor ent-

lang. Als ſie ihre e Zimmer betrat, mutete alles,
was ſie vor wenigen Stunden verlaſſen, ſie ſeltſam fremd
und kalt an. Es war, als gehöre ſie nicht mehr in dieſes
trauliche, von ſeidenen Polſtern ſchimmernde, mit Spitzen-
draperien geſchmückte Neſt hinein.

Familien Nachrichten.

Vermählt. E. Friedrich
und Frau Lina geb Stein,
Joinville (Braſilien).

Geſtorben. Lore Pätzold,
23 Jahr, Demnitz; Frau
Auguſte Rord geb. Engler,
69 Oberſchmon; Emilie
Schwick, 73 Jahr, Langen-
dorf:; Lorle Henning,
RNaumburg.

mr

Sie verriegelte alle Türen und begann bitterlich zu
weinen. Wie eine Ausgeſtoßene kam ſie ſich vor. Vor
wenigen Stunden noch hatte ſie diejenigen bemitleidet,
welche gezwungen waren, bei dieſem unheimlichen Wetter
durch die Straßen zu gehen. Und nun ſtand ihr noch bei
Nacht und Kälte ein weiter Weg bevor.

Es mußte ſein ihr einzig geliebter Vater wünſchte es.
Fröſtelnd erhob ſie ſich, um ſich ohne jede Hilfe um-

zukleiden. Sie legte ein ſchlichtes ſchwarzes Kleid an,
ſuchte ein wenig Wäſche zuſammen, füllte ihr Bürſten
neceſſair und packte alles, auch das Paket mit den Doku
menten in eine Handtaſche.

Dann zog ſie einen dunklen, warmgefütterten Mantel
an, ſetzte einen ſchwarzen, nur mit einem Bandſtreifen
garnierten Hut auf die krauſen Flechten und lauſchte in
den Korridor hinaus.

Es war alles ſtill. Man glaubte ſie wohl noch plaudernd
bei dem Papa. Ungeſehen huſchte ſie von der Treppe.
Sie öffnete die zum Hof führende Tür, ohne daß ihr
jemand begegnet wäre.

Da fuhr ihr plötzlich die Erinnerung an Lord Moory
durch den Sinn, daß er ihr heute mittag ein glanzvolles
Los geboten und ſie gewiſſermaßen ein großes Glück ohne

Vater von der Werbung Mitteilung zu machen. Sollte
ſie umkehren Zögernd hielt ſie in ihrem raſchen Gange
inne, ohne ſogleich zu einem Entſchluß kommen zu können.

Da knarrte eine Stalltür, und ein Burſche kam quer
über den Hof auf ſie zu.

Nun ſchritt ſie eilig weiter. Ein „Halt“ ſchallte ihr
nach, aber wie eine Gazelle flog ſie in das Dunkel des
Gartens hinein. Hatte ſie ſich nun einmal zu dieſem
abenteuerlichen, fluchtartigen Verlaſſen des Hauſes bereit
gefunden, ſo ſollte auch niemand ſie erkennen.

Sie eilte die bekannten Wege entlang und ſchloß eine
kleine, in dem hohen Eiſengitter befindliche Tür auf. Dann
betrat ſie eine enge Straße.

Bald hatte ſie 3 auch hier zurechtgefunden. Das
raſche Gehen hatte ſie heiß x Atemſchöpfend ſtand
ſie ſtill. Unwillkürlich legte fie die Hand gegen die Stirn.
War dies Wirklichkeit War es nicht vielmekr ein Spiel

2. Teil in den

Ueberlegung von ſich gewieſen. Sie hatte vergeſſen, ihrem

Das nällhe brabna

Kammer Licehtspielen-

threr erregten Pyhanrafie, vaß ſie, die Verwöhnte, Vies
beneidete, zu vorgerückter Abendſtunde ſich auf der Straße
befand

Einige Leute kamen ihr entgegen und ſtarrten ſie
dreiſt an. Doch ein dichter Schleier verbarg ihre Züge
und niemand ahnte, wer ſie war.

Auf dem Bahnhof mochte dieſem und jenem die
Eleganz ihrer Bewegungen auffallen. Doch unerkannt
langte ſie in ein Coupé der zweiten Klaſſe. Erſchöpft
lehnte fie ſich weit zurück. Sie war ganz allein in dem
Abteil und brauchte ſich wenigſtens keinen Zwang auf

zuerlegen. 8Sie kam ſich unendlich unglücklich vor und ließ ihren
Tränen freien Lauf. Aber nachgerade wurde ſie ruhiger

nd 7437 der eigenartigen Situation, in der ſie ſich
efand, einiges Intereſſe ab.

Mehrmals verſuchte ſie durch die Scheiben zu ſehen,
aber kein Stern war zu erblicken, ſelbſt die nächſte Um
gebung in dichte, wallende Nebel gehültt.

Stunde um Stunde verrann, die Augen fielen ihr zu,
ſie verſank in feſten Schlaf.

Im Morgengrauen erwachte Jrmgard, von Froſt
durchſchauert. Und nun bemächtigte ſich ihrer eine ſo
vroße Verzweiflung, daß ſie noch faſſungslos war, als ſie
endlich das Ziel ihrer Fahrt erreicht hatte.

Auf einer kleinen, weltfernen Station ſtieg fie aus.
Wie oft war ſie hier ſchon geweſen, mit herzlichen Um
axmungen von „Tante Beate“ empfangen worden. Heute
wurde ſie von niemandem erwartet, dasjarrte ſie neugierig an. Jarnperſona

Aber da trat ein älterer Herr mit ergrautemaus dem Wartezimmer. rMit einem lauteeilte Jrmgard auf ihn zu. n Freudenru
„Herr Doktor Weſſelin, gottlob, daß ich Sie treffe!“Gnädiges Fräulein Ha nenne r llücher

Zufall. Nun können Sie wenigſtens meinen agen be
nutzen. Hat Fräulein von Saſſen Jhnen telegraphiert

W r er fich um einem mgard, mi iVerlegenheit kämpfend 3 mit einer vent chen

(Fortſetzung folgt.)

Alte solicle

lndustriefirma

AIIIIIIN M
Gücli en
diskret u. bar bis 5 Jahren

Ratenrückzahlung.

Weſt-Lützow, Berlin
W. 281., Winterfelderſtr. 3

Gegr. 1900.

fobrikate
sind Glanzleistungen küchenchemischer Er-
rungenschaften u. werden von erfahrenen Haus-
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet.

Die bekanntesten Marken sind:
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“

2k
I n sucht

zur Stärkung ihrer Betriebsmittel

hochverzinsliche Kapitaleinlagen.

Durch Hergabe
kleinerer oder gröberer Beträge

ist dadurch vor allem

in 71 e RentnernDr. Oetker's Vaniilin-ZuckerStroh h r bet Buicici: 3 S Eſſen Gelegenheit geboten, ihr Zinsein-ie Haf e Dr. Oetkor s Pudding- Pulver r e inen noch gut er Kommen Wwesentlich zu verbessern.
t M Dr. Oetker's „Gustin“ e i haltenen bleinen Angebote unter O. R. an dieWieſenu. Kleehen weiß Pul e F. S Kinder Expedition dieses Blattes erbeten.haut kouſend Dr. Ootker's Milcheiwei Pulver 2 e eLeipaiger e herd Dr. Oetker's Rote Grütze ler inaugeſellſchaf EF Mit l 2 5Leipzig Lindenan. Dr. Oetker's Einmache-Hülfe eLütznerſtr. 164. Fernſpr. 43187. U. S. W. s 3 F J. Z. Offerten mit Pum -Preſchlutß

a 7 H. D. die Exp.Erfinder er Dr. A. Oetker 5 3 J dieſes Blattes dſchüre gretie r Bielefeld z P m m wir ſuchen ſofort Lokomobile, Lanzdrescher,
Patent-JIng. Ebel, e e e er S Z v 77 mee Welgersehe Presse,Breslanu, Poſenerſtr.55. e 2122 S S lärundſtücke zu verkaufen. Preis M. 3000060.

S en h l 2 f. 7 jeder Art, Villen, Land-z 970 *32 hugger Hotels Stadt A. Oschmann,Bekanntmachung! z S a jtnae viw. für ſehr Armstacit, Krappgartenstrabe.
Freitag vorm. 11 Uhr ſoll auf hieſigem J Direſüon: zahlungsf. Kaufſuchende.Güterbahnhof 1 Ladung Hen ſür Rechnung

wem es angeht im Ganzen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Neichsbahn-Güterabfertigung-

Freiwillige Auktion.
Sonnabend, den 5. Auguſt 1922, vormittags
10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „FZur Funken-
burg hier, aus beſſerem Haushalt öffentlich meiſt-
bietend gegen bar u. a.: 1 braunes Plüſch Sofa
mit 4 gleichen Seſſeln, Tiſch, 6 Rohrſtühle, Credenz-
Spiegel, Tiſchchen, ſämtlich Mahagoni und gut
erhalten. Spiel-, Ziertiſch, 2 Polſterſtühle, 2
Kommoden, großer birken. Kuliſſentiſch, Küchentiſch,
Kinderbettſtelle m. M., eiſ. Bettſtelle m. M u. Unter-
bett, Teppich, Kinderſtuhl, Lampen, div. Kleidungs-
kücke, Schuhe u. Stiefeln, echt ſilbernes Tablett m.
Zuckerdoſe, verſch. andere Gegenſtände

Von Freitag, den 4. ds. Mts. ab
ſtehen große Transporte

hochtragender und neumilchender

Kühe u. Färſen
bei uns zum Verkauf.

Huuptgenoßen ſchaft für
Pießverwertung e li, m. B. h.

(Landwirtſchaftliche Organiſation)

Delitzſcherſtr. 8.

e t. Eilenberger.h

e

Dt. Landwirtſchaftsbank
Berlin N. 24. h

im Bootshauſe.

Merſehurger Rudergeſellſchaft.

Freitag, den 4. d. Mts.
abends 8 Uhr:

WMonatsperſammlung

Der Vorſtand.

Zuhdrudere) Zuhdinle

welcher im Zuschneiden von Papier und als Expedieat
der fertigen Drucksachen Erfahrung hat, gleichzeitig

gewissenhaiter

Papierverwalter

im Tivoliſaale:Halle a s,
Fernruf 6385.

Tagesordnung
15

BeamtenWirtſchaftsverein e. G. m. b.

Am Freitag, den 11. Aug. d. Js.,

Außerordentl. Generalverſammlung.
1. Satzungsänderung (S 12, 13 und
2. Grundſtückserwerb.

sein mub, zu sofortigem Eintritt gesucht.
Merseburger Druck- und Verlags- Anstalt

tlälſterstrabe 4.

ſſelſ hinfach möbliertes

abends 8 Uhr,

Junges Ehepaar
Albert Franke, beeidigter Auktionator. Um eine nochmalige Verſammlung wegen Punkt Zimmer ſofort geſ. (Merseburger)

Lindenſtraße 11. a h s m h e öä e i h gen v z n zu vermeiden, (ſ. S 68 d. S.) ſo wird um vollzähliges Sie m. r
A. ger. 90er- Erſcheinen gebeten. e n Er lingMotoren- Benzol Anträge zu dieſer Verſammlung ſind bis 7. d. ſie Zeitung ren 9 ne

dutonahlte Hausvallerverlortungen e euxus- u Merſeburg, den 3. Auguſt 1922. erJ g SFri i oder unmöbliertſowie peZziu AutorBenzin Der Aufſichtsrat: Fröbe, Vorſitzender. G
Schwer

alle underen Arten von Pumpen

Meſſing u. Rotguß-Armaturen

sof. zu mieten. Angebote

reenn. O nd Fette
Junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer

unt. „Hofinungs voll
a. d. Geschattsstelle

erbeten.

Pa. I,fabrizieren und liefern billigſt a. Leucht Petroleumb Waseh-ß M 50 Prompt in r e und günstigrun eterbar- Preise ma uster zu Diensten.wen 8 ransſ, Mitteldeutsche Chemikalien-Ges. m. b. I.
Zumpemabrſk, Markranſtädt t. Ga Leipzig-Lindenau
Mit Koſtenanſchlägen und Preisliſten ſtehen wir Vertreter allerorts gesueht?

gern zu Dienſten. i n n n n n n n n n n n n n n

Off. unt. H. R. 60 an
die Exp. d. Blattes.
h

Möbl. Zimmer
zum 1. 8. 22. geſucht.
Offert. unt. D. O. 59
an die Exped. d. Blattes.

v

Möbßliertes Mohn
und öchlußimmer.
mögl. m. e
tiſch v. Herrn geſucht.unt. V. 61 an die h
d. Blattes.

Achtung B.
Gelegenheitskäutein eſtets neuen und gebr. Herren-, Anzügen
Burſchen-, Schloſſer u. Drell-
Milit.- geſtr., ſchwarze, Pilot-,Mancheſter-, Drell- u. Arbeits- Hosen
ſowie Milit.-Stiefel, Schuhe u. Wäſche aller Art
ſpottbillig P n igr Sternwartenſtr. 2bei Köppe, Leiprig, Gib
Bei größeren Einkäufen vergüte ev. Fahrgeld.

Händler u. Wiederverkäufer Vorzugspreis.



Beilage zu Kr. 180 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 3. Auguſt 1922

Der gugenblickliche s3lund der
öoziglnolitiſchen Geſetzgebung

Auf dem Gebiet der Sozialverſicherung iſt die Um-
geſtaltung der Angeſtelltenverſicherung die zur Zeit wichtigſte
Materie. Ein Geſetz darüber liegt zur Zeit dem vorläufigen
Reichswirtſchaftsrat und dem Reichstag vor. Bei den Be-
ratungen wurde die Frage erörtert, ob es zweckmäßig ſei
die Angeſtelltenverſicherung mit der Jnvalidenverſicherung
zu verſchmelzen. Auf Wunſch des Reichstages hat das
Reichsarbeitsminiſterium am 13. Februar darüber eine Denk-
ſchrift vorgelegt, zu der der Reichstag noch nicht abſchließend
Stellung genommen hat:der vorläufige Reichswirtſchaftsrat
jedoch hat vor kurzem die Angliederung abgelehnt. Zu den
ſozialen Verſicherungsgeſetzen gehört ferner der Entwurf
des Reichsknappſchaftsgeſetzes. Die Regierung ſprach bei der
Vorlage die Bitte aus, den Geſetzentwurf möglichſt un-
verändert anzunehmen, da er das Ergebnis eines Kompro-
miſſes zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſei und
jede Aenderung des Geſetzes die mühſam erreichte Ver-
ſtändigung gefährde. Während der Reichsrat dieſem Wunſche
entſprach, ſetzte der vorläufige Reichswirtſchaftrat einen
Arbeitsausſchuß ein, der jedoch bisher noch nicht zuſammen-
getreten iſt. Die Regierung hat das Ergebnis der Be-
ratungen im Reichswirtſchaftsrat nicht abgewartet, ſondern
das Reichsknappſchaftsgeſetz nach ſeiner Erledigung durch
den Reichsrat dem Reichstag vorgelegt, von dem es dem
ſozialpolitiſchen Ausſchuß zur Beratung überwieſen wurde.

Der geſetzlichen Feſtlegung des Achtſtundentages dient
der Geſetzentwurf über die Arbeitszeit der gewerblichen
Arbeiter. Die Beratungen dauern nun faſt ſchon ein Jahr,
ohne daß man zu einem abſchließenden Ergebnis gelangt iſt;
vor einer endgültigen Verabſchiedung werden noch ganz
erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden ſein. Der Reichsrat
hat ſich mit dem Entwurf überhaupt noch nicht befaßt,
da er das Ergebnis der Verhandlungen im Reichswirtſchafts-
rat abwarten will. Eine Beratung über den Geſetzentwurf
über die Arbeitszeit der Angeſtellten iſt noch von keiner
Seite in Angriff genommen worden. Als letztes Geſetz auf
dem Gebiete des Arbeitsſchutzes ſei erwähnt das Geſetz über
die Regelung der Sonntagsruhe. Der Entwurf iſt im Mini-
ſterium fertiggeſtellt, hat aber noch nicht dem Kabinett
vorgelegen.

Nach Artikel 157 der Reichsverfaſſung ſchafft das Reich
ein einheitliches Arbeitsrecht. Vom Reichsarbeitsminiſterium
iſt daher ein Ausſchuß zur Vorbereitung eines deutſchen
Geſetzbuches der Arbeit gebildet worden. Da jedoch ver-
ſchiedene Teile des Arbeitsrechtes beſonders dringlich ſind,
werden die dafür in Frage kommenden Geſetze zunächſt
einzeln vorgelegt. Die bedeutungsvollſten und auch ſchon
am weiteſten gediehenen Entwürfe ſind die Schlichtungs-
ordnung und das Arbeitsgerichtsgeſetz. Die Schlichtungs-
ordnung iſt im März d. J. dem Reichstag zugegangen.
Sie hat die Aufgabe, den Gang des ar be ſamt
ſtreitigkeiten ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
regeln, im Gegenſatz zu dem Arbeitsger ſchtsgeſetz, das
die Einzelſtreitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern behandelt. Die erſte Leſung der Schlichtungsordnung

im Plenum des Reichstages hat ſtattgefunden, doch iſt eine in den gleichen Verwaltungen beſchäftigt geweſen, mithin,
Verabſchiedung des Geſetzes vorläufig nicht zu denken. Das
Arbeitsgerichtsgeſetz iſt in der Faſſung des letzten Referenten-
entwurfes ein weſentlicher Fortſchritt gegenüber früheren
Plänen der Regierung.

Auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung und Erwerbs-
loſenfürſorge ſind drei wichtige Geſetzentwürfe zu erwähnen:
Das Arbeitsnachweisgeſetz, das Arbeitsloſenverſicherungsge-
ſetz und der Geſetzentwurf über Betriebsabbrüche und Still-
legungen. Das Arbeitsnachweisgeſetz iſt vor kurzem an-
genommen worden. Der Entwurf eines Arbeitsloſenver-
ſicherungsgeſetzes iſt dem Reichskabinett zur Beſchlußfaſſung
zugegangen. Der Geſetzentwurf über Betriebsabbrüche und
Stillegungen und über die Streckung der Arbeit ſoll als
Erſatz der am 30. September außer Kraft tretenden De
mobilmachungsverordnungen gleichen Jnhalts dienen. Mit
einer Vorlage iſt vor Herbſt kaum zu rechnen.

Politiſche Rundſchau
Wie ſie ſchmarotzen.

Die Einrichtung der Wohnung eines Kreisdelegierten
in der engliſchen Zone hat einen Koſtenaufwand von
464 116,39 M. verurſacht. Hervorzuheben ſind:

1 Wohnſalon, Empire- Ausführung in Mahagoni

mit Bronze, zu 30 000 MAnkleidezimmer, Ausführung in feinem Mattlack,
beſtehend aus Wäſcheſchrank, Garderobeſchrank,
Chiffonniere, verſtellb. Ankleideſpiegel, rundem
Friſiertiſch m. Glaspl., Friſierſpiegel m. Bezug 16 000
weißlackiertes Schlafzimmer I 650Schlafzimmer, pol. Kirſchbaum m. weiß Ahorn, 55 800
Speiſezimmer, matt Nußbaum m. weiß Ahorn, 43 000
Schlafzimmer für Dienſtperſonal 6
An Einzelheiten ſind zu erwähnen:
Beaufſichtigungskoſten für die Einrichtung der Wohnung

des Delegierten durch einen beſonderen Jngenieur 4627 M.
für die Lieferung von Damaſt 9282 M., eine Betthimmel-
hinterwand aus blauer Seide 954 M., drei Rohſeidedekora-
tionen zu 5010 M., zwei Steppdecken (roſa Seide) für das
Gäſtezimmer 19 150 M., ein blauer Seidenvorhang 806 M.,
eine Spitzendecke zu 1300 M., zwei echte v zu
2000 M., ein indiſcher Teppich zu 1300 einer 73
1275 M., einer zu 3400 M., einer zu 3950 M., e
Veloursteppich zu 2100 M., ein Boucheteppich zu 3500 M.,
ein Teppich für das Ankleidezimmer zu 3500 M., ein Schreib-
zeug mit Löſcher zu 1353 M., eine Bonbonniere mit Deckel,
zu 558 M., ein Federhalter zu 64,70 M., eine Schreib-
mappe zu 1695 M., ein Schreibzeug zu 229,50 M., ei.Loſt er zu 76,50 M., vier Vaſen für zuſammen 883 M.

(Aus der Denkſchrift des Reichsſchatzminiſters).
Ein amtliches Dementi.

Jn einigen Blättern wurde auf Grund der dem Land
tag zugegangenen Denkſchrift alt daß nin preußiſchen Staatsdienſten beſchäftigt ſeien 160 690 Be-
amte, 15 645 Hilfsbeamte und 14866 r insgeſamt alſo 191 201 Köpfe. 1914 ſeien nur 110 926 Köpfe

m

e II

ſeien jetzt 80 275 Köpfe mehr eingeſtellt, obwohl Preußens
Gebiet erheblich verkleinert ſei. Dieſer letzte Satz iſt, wie
der amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt, durchaus irre-
(Druckſache 3210 des Preußiſchen Landtags) iſt erſichtlich,
führend. Aus der in den Blättern zitierten Denkſchrift
daß 1. in der für den 1. April 1914 angegebenen Zahl der
Beamten die auf die abgetretenen Gebiete entfallenden
Beamtenſtellen nicht berückſichtigt worden ſind, ſo daß die
Gegenüberſtellung von dem verkleinerten Preußen gegenüber
dem damaligen Staatsgebiet keine Berechtigung hat, 2. daß
das Anwachſen der Zahl der preußiſchen
weſentlichen auf das Hinzutreten
60 000 Köpfen zurückzuführen iſt.
Eine Hilfsaktion für die Lebensverſicherungsgeſellſchaften.

Der Ueberwachungsausſchuß des Reichstags behandelte
geſtern die Frage einer Hilfsaktion für diejenigen Lebens-
verſicherungen, die durch Auslandsverpflichtungen in finan-
zielle Bedrängnis gekommen ſind. Jnsbeſondere handelt
es ſich um eine Verpflichtung von 5 Millionen Schweizer
Frank, die bereits jetzt zur Zahlung fällig, aber noch nicht
gezahlr ſind. Die Schweiz iſt bereit, dieſe Summe zu gün-
ſtigen Bedingungen vorzuſtrecken, wenn das Reich die Ver-
pflichtung übernimmt, dieſe Summe zurückzuzahlen, falls
das bekannte Abkommen mit der Schwerz nicht bis zum 1.
Dezember zuſtandekommt. Der Ausſchuß ſtimmte nach
längerer Debatte dem Abſchluß dieſes vorläufigen Abkom-
mens mit der Schweiz grundſätzlich zu.

Ein großes franzöſiſches Munitionsdepot in der Pfalz.
Ein großes franzöſiſches Munitionslager wird in der

Gemarkung Ramſtein-Spesbach errichtet werden. Die aus-
gedehnten Anlagen ſollen aus rund zweihundert kleineren
Erdbauten zur Lagerung der Munition, einem ſtattlichen

Gebäude für die Wohnung der Offiziere, einer Kaſerne für
etwa 100 Mann ſowie einem Jnduſtriegeleiſe, das mit
der Bahn Coſel-Landſtuhl Verbindung erhält, beſtehen. Die
Vorbereitungen für das Unternehmen ſind nahezu beendet.
Jnsgeſamt werden etwa 30 Tagwerk Boden bebaut. Seit
etwa einer Woche rollen täglich bei der Bahnſtation Ram-
ſtein Waggonladungen Wellblech und Schienen an. Wie
man hört, werden an den Bauarbeiten ſich etwa 500 Mann
beteiligen. Die Bauzeit wird auf ein Jahr berechnet. Die
I prtroſten belaufen ſich auf rund hundert Millionen

ark.
Veröffentlichung der kriegsgerichtlichen Akten über den Prozeß

Gagen-Stolberg.

Amtlich wird mitgeteilt: Jn der Preſſe finden ſich ein
gehende Mitteilungen über den Verlauf des r ſes vor
dem belgiſchen Schwurgericht in Brügge gegen die ehemaligen
deutſchen Offiziere von Gagen und Prinz zu Fror arg wegen
Mordes. Die n hält es für ihre &ſ cht, dieOeffentlichkeit rückhaltslos über den Sachverhalt aufzuklären.
Das Reichsjuſtizminiſterium iſt mit der Prüfung des in
Deutſchland Materials über den Fall betrautund wird das Ergebnis r der Oeffentlichkeit bekannt-
geben. Die kriegsgerichtlichen Akten gegen die beiden Offi-
ziere ſind vom Reichsarchiv angefordert worden.

der Schutzpolizei mit
Beamten im



Auswanderungsverbot in Sowjet-Rußland.
Jm Frühling d. J. hat bekanntlich eine fluchtartige Aus-

wanderung aus den ruſſiſchen Hungergebieten ſtattgefunden,
wodurch rieſige Gebiete buchſtäblich menſchenleer geworden ſind.
Da hierdurch der Wiederaufbau der Landwirtſchaft dieſer
Gebiete vollſtändig unmöglich gemacht wird, hat der Rat
der Volkskommiſſare ſoeben ein Dekret erlaſſen, lautwelchem
jede weitere Auswanderung im laufenden Jahre ſtreng ver-
boten und zugleich die Rückbeförderung der aus den Hunger-
gebieten evakuierten Bevölkerung angeordnet wird.

Die Kommiſſariate für Volkswohlfahrt und Verkehr
ſind mit der Verwirklichung dieſer Aufgabe betraut worden.
Die Rückwanderer ſind in der erſten Zeit mit Lebensmitteln
a entſe und notwendigen Gebrauchgegenſtänden zu ver-

orgen.
„Staatenloſe“.

Jn der Verordnung des allruſſiſchen Zentral-Exekutiv-
komitees und des Rates der Volkskommiſſare vom 15.
Dezember 1921 wird beſtimmt, daß alle Perſonen, die
ſich länger als Jahre unterbrochen im Auslande aufge-
zhalten und die von den Sowfetvertretungen keine Aus-
landspäſſe oder entſprechende Beſcheinigungen bis zum 1.
Juni 1922 erhalten haben, das ruſſiſche Bürgerrecht ver-
lieren. Ebenſo verlieren Perſonen, welche Rußland nach
dem 7. November 1917 ohne Erlaubnis der Sowjetbehörden
verlaſſen haben, oder welche freiwillig in Armeen, die
gegen die Sowjetbehörden gekämpft haben, dienen, ſowie
Perſonen, die das Recht haben, für die ruſſiſche Staatsange-
hörigkeit zu optieren, und von dieſen Rechten bis zum
Ablauf der jeweils feſtgeſetzten Friſt keinen Gebrauch gemacht
haben, das ruſſiſche Bürgerrecht. Nachdem am 1. Juni d.
J. die in obiger Verordnung feſtgeſetzte Friſt verſtrichen
iſt und Sowjetrußland ſchon im Frieden von BreſtLitowsk
von Deutſchland de jure und de facto anerkannt iſt, wür-
den für alle Perſonen, die von der Verordnung betroffen
werden, in Deutſchland die geltenden Beſtimmungen über
„Staatenloſe“ zur Anwendung gebracht werden müſſen.

nd

Turnen, Spiel und Sport
Sportv. v. 1899 Germania- Merſeburg 3:0 (2:0).

Eigene Berichterſtattung.
Für die in letzter Stunde nicht erſchienenen Leipziger

Germanen ſprangen geſtern Abend ihr Merſeburger Na-
mensvetter entgegenkommender Weiſe zum Geſellſchaftsſpiel
auf den 99er Platz ein. Das Spiel wurde flott und fair durch-
geſpielt, mit Ueberlegenheit der 99er bald ſchwächer, bald
ſtärker. Trotzdem brauchte der Germanentorwart nur dreimal
das Leder zur Mitte zu geben. Bei den Torſchüſſen rettete
vielmals der Pfoſten anderſeits wurde auch viel daneben-
geſchoſſen. So reſultierte eines von den drei Toren aus
einem Selbſttor Germanias, das erſte war ein haltbarer
Schuß von Klein unmittelbar nach Beginn. Die übrigen
Angriffe des Platzbeſitzers fielen der Alten Hintermannſchaft
des Gegners, in der Günther als Mittelläufer hervorragte,
um Opfer. Der Sturm Germanias kam ſelten bis vorPeignere Heiligtum, verdarb auch viel durch abſeits, wobei

aber der ſonſt ſehr gute Schiedsrichter Nohl (Spfr. Halle)
anſcheinend doch etwas zu peinlich genau pfiff. Der beſte
Mann der 99er war Mai in der Verteidigung, an dem die
blau weißen Stürmer jedesmal ſcheiterten. Die Läuferreihe
arbeitete eifrig und trotz des torloſen Stürmerſpiels unver-
droſſen. Sie ſah dann auch kurz vor Schluß ihre Mühe
durch ein drittes unhaltbares Tor von Klein belohnt.
Das hereinbrechende Gewitter Da die Parteien kurz nach

das Spiel auf einige Minuten zu unterbrechen.
cken-Verhältnis 9:11 f. 99.

Auf das am Sonntag ſtattfindende Ligaſpiel 99
gegen Nürnberg kommen wir noch zurück.

V. f. L. (iga) Preußen-Komet Halle
Beide Ligamannſchaften treffen ſich am Sonnabend

Abend um 127 Uhr im Geſellſchaftsſpiel in Merſeburg
(Augarten Sportplatz). Schiedsrichter iſt Zipfel (Wacker-
Halle).

Waſſerball.
Wacker- Halle Sportverein 99 6:4.

Geſtern ſtand die 1. Mannſchaft der Schwimmabteilung
des Sportvereins 99 im Geſellſchaftsſpiel der Schwimm-Abtlg.
Wacker- Halle l gegenüber. Die noch junge, auf Deckungsſpiel
trainierte Mannſchaft Sportv. 99 ſchlug ſich überraſchend
gut, beſonders der neu eingeſtellte Jugendſchwimmer Ul l-
r ich im Sturm konnte gut geffallen. Zum Spielverlauf fol-
gendes: Wacker hatte Anſtoß, der Ball wandert durch die
Hände des Sp. V. 99 und kurz hintereinander kann Brei-
tung zwei ſcharfe Schüſſe auf das Tor des Gegners geben
die die Torlinien paſſieren. Leider überſah der Schiedsrichter
dieſe Erfolge. Die Hintermannſchaft Vögeding und
Caſparie, deckten gut, ſodaß ein ausgeglichenes fairesSpiel gezeigt wurde. Der Schiedsrichter leitete umſichtig.
Am Freitag (morgen abend) ſpielt 99 in der Heuſch-
ckel Badeanſtalt gegen Dürrenberg I und am Sonntag vorm.
ebenfalls dort, im Rückſpiel gegen Wacker-Halle.
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Fugendtreffen der Deutſchen Turnerſchaft am 5., 6. und
7. Auguſt in Weimar.

Der im Vorjahre geſchaffene Jugendausſchuß der Deut-
ſchen Turnerſchaft hat beſchloſſen, in den Tagen vom 5. bis
7. Auguſt in Weimar das erſte Jugendtreffen der Deutſchen
Turnerſchaft zu veranſtalten und zwar für Jugendliche
beiderlei Geſchlechts von 14 bis 20 Jahren. Das Jugend-
treffen ſoll beſonders dazu dienen, der Jugend das Weſen
der Deutſchen Turnerſchaft als einer Erziehungsgemeinſchaft
zum Volkstum, zur Willenskraft und zu vertieftem Ge-
mütsleben zu erläutern und ſie mit den Formen und
Zielen der Jugendbewegung bekannt zu machen. Daneben
aber ſoll zum Ausdruck kommen, daß Turnen immer die
erſte Grundlage all unſeres Gemeinſchaftslebens ſein ſoll.
Jugendwart der Deutſchen Turnerſchaft iſt der bekannteZberſtudiendirektor Edmund Neuendorff in Mühlheim an

der Ruhr. Dieſer ſchreibt: „Jungen und Mädel! Bis jetzt
ſind rund 4000 Jugendliche für Weimar gemeldet. Kommt
mit fröhlichem Herzen. Weimar ſoll uns zum Erlebnis, der
Deutſchen Turnerſchaft zum Markſtein in ihrer Geſchichte
werden. Jhr müßt alle helfen, daß es geſchehe, wie wir
hoffen. Wir Führer haben die Vorbereitungen getroffen,
wir haben die Folge der Veranſtaltungen beſtimmt. Aber
wir haben damit nichts weiter getan, als einen Rahmen
geſchaffen. An Euch iſt es, ihn mit Leben und mit rechtem
Jugendgeiſt zu erfüllen. Jeder ſoll aus innerer Verpflich-
tung daran mitarbeiten. Aus allem Jammer der Zeit
ſoll uns Weimar als eine Zukunftshoffnung vorausleuchten.
Heil Euch allen!“

Ein inhaltsvolles Programm iſt für das Jugendtreffen
zuſammengeſtellt worden: Sonnabend, den 5. Auguſt
vormittags Mannſchaftsvierkampf der Turnkreiſe, Staffel-
läufe, nachmittags Spiele, Vorführungen der Groh'ſchen
Muſterſchule aus Leipzig, Turnen der Leipziger, Jenenſer
und Erfurter, 8 Uhr abends n m auf demMarktplatz Sonntag, den 6. Auguſt: Morgenfeier in
der Herderkirche, danach Antreten zum Feſtzug. Marſch
durch die Stadt zur n am Goethe-Schiller-Denkmal,
Anſprache des Jugendturners Wolf Neuendorff, Weitermarſch

nach Belvedere, dort Eingangsfeier. Folge: Gemeinſamer
Geſang: O Deutſchland hoch in Ehren, Arndts Worte über
das Vaterland, geſprochen von einem Jugendturner, Jahns
Worte über Frieſen, Anſprache des zweiten Vorſitzenden
der Deutſchen Turnerſchaft, Profeſſor Lachenmaier, über Geiſt
von Weimar und die Turnerjugend, Siegerverkündigung
durch den erſten Vorſitzenden, Profeſſor Berger, gemeinſamer
Geſang. Dann Feſtwieſe. Erſtes Geſetz: Jeder iſt ſelbſt
verantwortlich dafür, daß er Freude hat und ſich wohl
fühlt. Daher ſoll keiner abwarten, bis die anderen ihm
etwas vormachen, ſondern ſoll ſelbſt die allgemeine Fröh-
lichkeit vermehren helfen. Nachmittags 6 Uhr gemeinſamer
Rückmarſch in die Stadt, abends 8 Uhr Sammeln auf
dem Marktplatz gemeinſamer Marſch zur „Großmutter“.
Dort Feuer. Folge: Gemeinſames Lied: „Frei und un-
erſchütterlich“, Arndts Gebet bei der Wehrhaftmachung eines
Jünglinges, Entzünden des Feuers, gemeinſames Lied:
„Flamme empor“, Feuerrede.

Der Kreis 13 der Deutſchen Turnerſchaft (Thüringen),
dem auch die hieſigen Turnvereine angehören, iſt an dem
Jugendtreffen in beſonderer Weiſe intereſſiert, da der Treff-
ort im Mittelpunkte des Kreiſes gelegen iſt. Der Kreis
beabſichtigt dieſerhalb auch, mehrere Eilbotenläufe ducrch-
zuführen und zwar vom Grabe Jahns in Freyburg a. U.
und von der Wartburg.

Urdeutſcher Boden iſt Weimar, und der Geiſt von
Weimar, er bezwang noch immer alle unſere Widerſacher.
Freilich, einem erheblichen Teile unſerer Volksgenoſſen ging
er zeitweilig verloren, aber zum Wiederfinden, zum Wieder-
erkennen dieſes Kleinods ſoll dieſe gewaltige Zuſammenkunft
der Jugend dort an der Quelle der Kraft dienen. Damit
wird das erſte Jugendtreffen der Deutſchen Turnerſchaft
zu einem Segen werden für die Jugend und damit für
unſer ganzes deutſches Volk.
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Im deutſchen Segelboot über den Atlantik.
Drei deutſche Segler, Kapitän z. S. Einsle, K. F.

Plunder (Württ. Yachtklub) und F. Jochum (Bregenzer
und Lindauer Segelklub), haben den Entſchluß gefaßt, mit
einem ſelber erbäuten, 14 Meter langen und 12 Tonnen
ſchweren Segelboot den Ozean von Hamburg nach NewYork
zu überqueren. Das Bvot wird von den Seglern ſelbſt ge-
baut und iſt bereits aufgeplankt. Die weiteren Vorarbeiten
ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß bei genügender finanzieller
Unterſtützung das Boot Ende Auguſt zu Waſſer gebracht
werden kann. Die Probefahrten ſollen auf dem Bodenſee noch
in dieſem Jahre beendet werden, um das Boot im Frühjahr
1923 nach Hamburg zu überführen. Jm Mai wird dann
nach erfolgten Trimmfahrten in der Nordſee die Reiſe an-
getreten. Die Herſtellung des Bootes, die ſchon viel früher
in Ausſicht genommen war, hat ſich durch die außerordentlich
hohen Materialpreiſe verzögert, ſo daß die Segler gezwungen
ſind, ſich weiteren Mittel durch eine Werbereiſe zu ver-
ſchaffen. Dieſe hat ſchon inſofern Erfolg gehabt, als bereits
30 000 Mark gezeichnet wurden. Es fehlt aber noch faſt das
Doppelte des Betrages. Die drei Wagemutigen wenden ſich
daher an die Oeffentlichkeit, und bitten alle Sportsfreunde
und Deutſche, die dazu in der Lage ſind, mit Spenden nicht
zurückzuhalten, denn die Ueberfahrt ſoll nicht nur eine
Cußerordentliche ſportliche Leiſtung, ſordern eine Propa-
ganda- und Reklamefahrt für die deutſche Flagge werden, um
die Achtung und das Anſehen des deutſchen Volkes im
Auslande zu heben und der Welt einen Beweis zu bringen.
daß der alte deutſche Unternehmungsgeiſt und Wagemut nicht
erloſchen iſt. Spenden nehmen entgegen der Kgl. Württem-
bergiſche Yachtklub in Friedrichshafen am Bodenſee und die
gaitſcprift „Die Yacht“, Verlag Dr. Wedekind, G. m. b. H.

erlin, Poſtſcheckkonto Berlin 914.
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